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Reickrspräsident GeneralfeldmarsekaN
von Hindenburg ist Keule frük S Ukr

in die Ewigkeit eingegangen .



Der Vater des Vaterlandes ^
Wir alle wußten es , daß der schmerzlich -schwere Au¬

genblick kommen muß . da Hindenburg von uns gehenwürde . Und nun . da dieses Abschiednehmen von einem
Menschen, der uns über alles hoch und teuer war , vor
uns tritt , vermögen wir es kaum zu fassen oder gar zuerfassen. Hindenburg ist tot . das deutsche Volk hat den
Vater des Vaterlandes verloren !

Fast 87 Jahre ist Hindenburg alt geworden , bis er
der Natur den Zoll zahlte , den jeder von uns entrichten
muß . Ueber das biblische Alter hinaus ist es ihm ver¬
gönnt gewesen, nicht nur zu leben , sondern vor allem
auch zu wirken . Bei aller unendlichen Mühe und Ar¬
beit . die ihm in seinem Amt als Reichspräsident in
überreichem Maße zuteil ward , wird er . der sein Leben
lang ein gläubiger Christ gewesen ist. es als eine Gnade
des Höchsten angesehen haben , daß es gerade ihm ver¬
gönnt gewesen ist. der Vollender der deutschen Einheit
zu werden . Mit diesem Ruhmestitel begabt , zieht er ein
in die Walhalla unserer Geschichte , und doppelter Lor¬
beer wird sein Bildnis krönen : Dem Sieger im Kriegeund dem Einiger im Frieden !

Ueberblickt man das Leben Paul v . Hindenburgs , io
liegt es gradlinig vor uns Aber zwischen den beiden
Lebensmarken , dem Tage , an dem er als Kadett die
Uniform anzog . bis zu dem Tage , da er uns als Reichs¬
präsident im Amte verlassen hat , stoßen wir immer wie¬der von neuem auf die Pole seines Lebens : Dienen
und Pflichterfüllung . Beides aber bedeutet
Opfern , und so ist in Wahrheit das Leben Hinden¬
burgs ein einziger Opfergang . Das größte Opfer Hai eraber dem deutschen Volke gebracht , als er sich im 78.Jahre , also in einem Alter , in dem die Strahlen der
Lebenssonne schon schräg durch die Bäume fallen , sichdem Rufe auf die höchste Ehrenstelle , die das deutscheVolk überhaupt zu vergeben hat . nicht verjagte . Damit
verzichtete er auf einen ruhigen Lebensabend , und da¬
durch bekundete er seine Bereitschaft , bis zum letztenAtem dem deutschen Volke zu dienen , wie er auch ernstin schwerster Stunde Deutschlands im August 1914 die
Führung im Osten übernahm und das schon fast ver¬
lorene Ostpreußen durch die Schlacht bei Tannenbergrettete .

Fast ein Jahrzehnt hat er an der Spitze des Deut¬
schen Reiches gestanden . Durch alle Jahre erwies er sich
als der wuchtende Fels in den Stürmen des politischen
Lebens . Kabinette und Minister kamen und gingen .
Parteien wuchsen und versanken . Parlamente wurden
gewählt und wieder ausgelöst , unerschütterlich über der
Zeit stand Hindenburg rn eiserner Ruhe , an der unan¬
tastbaren Würde seiner Persönlichkeit prallte alles ab .was gegen ihn anbrandete . Eine spätere Geschichts¬
schreibung wird es besser darstellen können als wir . die
wir dieses Jahrzehnt miterlebt haben . Aber sie wird
dem Urteil des amerikanischen Staatsmannes Recht ge¬ben . der nach einem Deutschland -Besuch erklärte : ..Wie
merkwürdig , alle hat Hindenburg irgendwie enttäuscht ,aber alle lieben ihn ! " Dies Geheimnis zu enträtseln
ist nicht einmal so schwer . Er versagte sich allen Wün¬
schen und erfüllte nicht die Hoffnungen , auf welcher
Seite sie auch gehegt wurden . Er war weder ein Reak¬
tionär . noch ein Abhängiger der Linken , er wollte weder
den Krieg , noch versagte er sich der Versöhnungsvolitik
Stresemanns . Er verschrieb sich überhaupt niemanden
und keiner politischen oder wirtschaftlichen Richtung , er
war nichts , sondern nur eines : Hindenburg .

So konnte es wahrlich nicht wundernehmen , daß fe
länger je mehr die ehrwürdige Gestalt des greisen
Reichspräsidenten empor - und herauswuchs aus den
Nichtigkeiten der Tagespolitik . Richteten sich die Blicke
auf ihn . dann ward es uns leichter ums Herz , denn im¬
mer wieder von neuem durchströmte uns das Gefühl des
Eeborgenseins in seiner Hut . Und da er über uns hin¬
ausragte . sah er auch weiter als wir alle . Im Som¬
mer 1932 kehrte er das Staatsschiff ab vom Kurse des
reinen Parlamentarismus . Er erkannte beizeiten , daßdie Zukunft Deutschlands dem Bolschewismus ausgelie¬fert sein würde , wenn es nicht vorher gelänge , der dro¬
henden Flut einen rettenden Damm der Staatsautori -
tät entgegenzusetzen.

Dann kam der unvergeßliche 30 . Januar 1933 . Moch¬ten vorher auch zwischen Hindenburg und dem Führerdes neuen Deutschland . Hitler . Mißverständnisse gestan¬den haben , im Grunde ihrer Herzen hatten sich diese bei¬
den wahrhaft Deutschen längst verstanden , sodaß sie sichfinden mußten . Dieser Treubund der Herzen wurde dann
am 21 . März in der Potsdamer Earnisonkirche vor dem
Sarge Friedrichs des Großen besiegelt , der treue Eckart
des deutschen Volkes hatte der Einigung Deutschlandsden Weg geebnet . Nunmehr gab es in Wirklichkeit nur
noch e in Reich und. einVolk .

Seitdem ist Hindenburg in der Öffentlichkeit kaum
noch hervorgetreten . Als sich im vorigen Jahre Tannen¬
berg jährte . schenkte ihm der preußische Staat den Preu¬
ßenwald in der unmittelbaren Nähe seines Familien -
gütes Neudeck . Als der Alte vom Preußenwald lebte
er zuletzt, fast schon vom Mythos umgeben , in seinem ge¬liebten Ostpreußen , dem er einst vor zwanzig Jahren die
Freiheit geschenkt hatte .

Noch ist die Wunde zu frisch , noch die Trauer zu groß .Aber das Eine wissen wir schon heute : Neben die Großenunserer Geschichte darf sich Paul v . Hindenburg einrei¬
hen . Sein Andenken wird nie verlöschen, solange es
überhaupt noch einen Deutschen au Erden gibt .

Ostpreußens Befreier
Als im August 1914 für Deutschland der Weltkrieg miieinem Zweifrontenkampf begann , mutzte der Schwerpunktder deutschen Operationen zuerst naturgemäß nach demWesten gelegt werden , während zum Schutz für denOsten nur eine schwache Armee von vier Korps und eini¬

gen Kriegsformationen zur Verfügung stand. So war dl«Lage Ostpreutzen s von Anfang an äußerst gefährdet,und die Schwierigkeiten wurden schier unabsehbar , als sichdie russische Dampfwalze nach einigen Tagen in Bewegung
setzte und von Osten und Süden in die Provinz eindrang .Was das unglückliche Land damals unter den wilden Hor¬den. deren Weg Mord und Brand kennzeichnete , zu leiden
hatte , jpoiteie jeder Beschreibung.

Der Kühree bei Hindenburg
Das Desinden des Reichspräsidenten

am Mittwoch
Neudeck, 1. Aug. (12 .20 Uhr mittags . ) Der körper¬

liche Zustand des Herrn Reichspräsidenten gegenüber
Mittwoch morgen unverändert . Die geistige Frische
hält an . Gegen Mittag geringe Nahrungsaufnahme . Für
die behandelnden Aerzte Professor Sauerbruch .

Neudeck, 1. Aug . (18,20 Uhr .)- Ueber den Zustand des
Reichspräsidenten Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
wird von den behandelnden Aerzten in Neudeck 18.20 Uhr
folgendes Bulletin herausgegeben : «Der Schwächezustand
des Herrn Reichspräsidenten hat weiterhin zugenommen.
Benommenheit beginnt . Die Herzkrast läßt nach. Für die
behandelnden Aerzte : Prof . Sauerbruch .

"

Hitler besucht den Reichspräsidenten
Neudeck, 1 . Aug . (13.45 Uhr nachmittags . ) Reichskanzler

Adolf Hitler stattete am Mittwoch in Neudeck dem er¬krankten Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg einen Besuch ab und gab an dessen Krankenla¬
ger seinen und des ganzen deutschen Volkes
Wünschen für die Genesung des verehrungswür¬
digen Neichsoberhauptrs herzlichenAusdruck .

Ausländsdeutsche Teilnahme
Berlin , 1 . Aug . Das gesamte Auslandsdeutschtum nimmt ander ernsten Erkrankung des Reichspräsidenten von Hindenburg

wärmsten Anteil . Als besonderer Beweis hierfür können die
Ausführungen gelten , die das führende Organ der Deutschen in
Polen , die „Deutsche Rundschau in Polen "

, dem in Polen ge¬borenen Eeneralfeldmarschall widmet . Das Blatt schreibt : „Vor
zwanzig Jahren — der Jahrestag des Kriegsausbruches , erin¬
nert mit lauter Sprache daran — wurde dem deutschen Volke
Hindenburg gegeben. Er ist während zwei Jahrzehnten seiner
Greisenalters zu einer mythischen Gestalt geworden , der Aus¬
druck der höchsten Form des deutschen Menschen, dem unsereVorväter den Platz neben den Göttern zuwiesen. Auch wir
Deutschen in Polen haben ein Recht darauf , ihm mit unserer
Verehrung und Liebe , auch mit unseren Wünschen in dieser
Stunde der Gefahr nahe zu sein . Er hat doch mit seinen tapferenStreitern , die vor zwanzig Jahren ins Feld zogen, unsere Häu¬
ser und Felder vor der russischen Verwüstung bewahrt . Ist er
doch unseres Volkes getreuer Ekkehard in schwerer Zeit , unserer
Provinz größter Sohn geworden . Wir geloben , seinem Vorbild
in Treue und Pflichterfüllung an unserem Teil nachzueijern.

Teilnahme -es Auslandes
Kopenhagen , 1. Aug. Die Nachrichten über die Besorgnis um

das Befinden des Reichspräsidenten von Hindenburg stehen in
Dänemark im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Die Blät¬
ter bringen die Nachrichten in großer Aufmachung. Sie oer-
öifentlichen auch Aufnahmen des Eeneralfeldmarschalls und
Reichspräsidenten aus den verschiedenen Abschnitten seines Le¬
bens .

Tokio, 1 . Aug. Die Nachricht über die Erkrankung des Reichs¬
präsidenten von Hurdenbura hat in japanischen politischen Kreisen

großes Bedauern ausgelöst . Die gesamt« japanische Presse brijMden ersten Bericht über die Erkrankung des EeneralseldmarschEund hebt dabei seine großen Verdienste in der Kriegs - und
kriegszeit hervor .

Der Führer am Krankenbett des RelchsprDde»lea >DRV . Berli », 1 . August. Ueber den Besuch des ReichskaMlers am Krankenlager des Reichspräsidenten erhält die NSWfolgenden Bericht eines Teilnehmers der Reise : WAls der Reichskanzler zuletzt — am ü . Juli ds . Js . — dMReichspräsidenten in Neudeck seinen Besuch abstattete , da ahnt«wir Alle , wie wir den Führer auf dieser Reise begleiten d,,Mten , nicht, daß schon vier Wochen später dort Adolf HitlersKrankenbett des greisen Feldmarschalls stehen werde . DamMnoch kam uns der Reichspräsident in der Halle seines HauWin fester aufrechter Haltung entgegen und sprach dem FühMund seinen nächsten Begleitern in markigen ,Worten den Dank des Vaterlandes dafür aus , daß sie in dMStunde der Gefahr als Männer entschlossen gehandelt hättetIn Bayreuth erhielt gestern der Führer 'die Mitteilungder recht ernsthaften Erkrankung , unter der der ReichspräsideMin leichter Art bereits seit vielen Monaten zu leiden hatte . tzDfort entschloß sich der Führer , an das Krankenbett HindenbuMzu eilen . Er flog unverzüglich nach Berlin und von dort Heu »
vormittag weiter nach Ostpreußen . Auch Staatssekretär Me«ner war aus Süddeutschland im Flugzeug herbeigeeilt , um dMFührer von Berlin nach Neudeck zu begleiten . MBei der Landung liegt strahlender Sonnenschein über HMerntereifen Feldern Ostpreußens . Ohne Aufenthalt geht ^Fahrt weiter nach dem stillen Neudeck . In den Städten >MOrtschaften , die wir passieren, erwarten uns schon seit dem fr»hen Morgen die Menschen nach Hunderten , als hätten sie es gIahnt , daß in den schweren Stunden des Reichspräsidenten dA
Kanzler nicht fern sein wird . Vielleicht schwingt in der he«lichen Begrüßung ein Unterton von Sorge mit , um das Schick «des greisen Feldmarschalls , dem in diesen Tagen die Herz»aller Deutschen besonders zugewandt sind . W

In Neudeck ist die Familie des Eeneralfeldmarschalls versa«melt . Hervorragende Aerzte sind aufs Beste um den kran«
Reichspräsidenten besorgt . Der Kanzler begibt sich in das Kra»
kenzimmer, um den Reichspräsidenten zu begrüßen . Der Reich»
Präsident , auf dem Krankenbett , erkennt den Führer und danl
ihm in herzlichen Worten für seinen Besuch . Nach kurzem <»
sprach verläßt der Kanzler den Reichspräsidenten , der in ruWgen Schlaf sinkt . HBange Frage liegt auf aller Lippen , als wir die Wagen z»Rückfahrt besteigen. Möge Gott dem deutschen Volke sein»
Hindenburg erhalten ! ^

Gebete für den Reichspräsidenten . — Eine Anordnung des ^
Reichsbischofs. ^DNB . Berlin , 1 . August. Der Reichsbischof erläßt folgend «?Anordnung : Das ganze deutsche Volk richtet seine Gedanken voll

sorgender Anteilnahme nach Neudeck . Ich ordne an , daß inallen gottesdienstlichen Andachtsstundien , die am 2. August in
Erinnerung an den Kriegsbeginn abgehalten werden , in derGebeten des Herrn Reichspräsidenten gedacht wird .

Aus Neudeck , 2. August , 5,45 Uhr. Unter zunehmender «lkgemeiner Schwäche hat sich beim Reichspräsidenten ein« WBenommenheit eingestellt.
Professor Sauerbruch mit Dr. Kraus , Professor oo»

Bergmann , Pros . Kausfmann , Dr. Adam .

Auch die Lage der deutschen Sicherungstruppen war eine
äußerst kritische . Wohl vermochten sie der zuerst vom Riemen
her eindringenden russischen Armee nachhaltigen Widerstand
entgegenzujetzen, und auch verschiedentlich Erfolge zu errin¬
gen, so am 17 . August bei Stalluponen und am 22. Augustbei Gumbinnen . Ais aber Vas Eingreifen der von Süden
her vorgehenden Narewarmee bekannt wurde , glaubte dasOberkommando nicht mehr in der Lage zu sein , Ostpreu¬ßen halten zu können und leitete die vorbereitenden Maß¬nahmen zum Ausweichen nach Westpleußen ein.

Mit dieser Ausassung konnte sich die Oberste Heereslei¬tung nicht einverstanden erklären . Die Folge davon warein Wechsel in der Person des Oberbefehls¬habers . Das war der Augenblick , als der General v.
Hindenburg auf den Plan trat . Ein General , der All¬
gemeinheit nicht mehr bekannt, als jeder andere pensionierteKommandierende , in Militärkreijen aber noch hochgeschätztob seiner Fähigkeiten , die ihn eine glänzende Laufbahnhatten zurücklegen lassen .

Hindenburg lebte seit 1911 in Hannover imRu he st an de , als ihn am 24 . August sein König riefund ihm den Oberbefehl Uber die 8 Armee in Ostpreußenanvertraute . Zeit war nicht zu verlieren . Wie Hindenburgspäter »ft erzählt hat . fand er kaum Zeit , noch das Nötigsteeinzukaufen und feine Uniform in Ordnung bringen zu kaf¬fen , denn schon erschien fein neuer Generalstabschef, der
Generalmajor Ludendsrff . der sich bereits durch den Sturmauf Lüttich einen Namen gemacht hatte , und auf dem Bahn¬hof Hannover stand der Sonderzug bereit , der die beide«Männer , deren Namen militärisch unzertrennbar werdensollten, in ihren neuen Wirkungskreis bringen sollte . 2m
Salonwagen wurden die gigantischen Pläne geschmiedet , dieeinen der gewaltigsten Siege der Weltgeschichte herbeiführte .Man faßte den Entschluß, sich zuerst mit allen Kräften aufdie Narewarmee zu werfen und dre Niemenarmee inzwi¬schen durch Kavallerie und Landwehr zu beschäftigen . Eswar dies ein außerordentlich kühnes Wagnis , das unabseh¬bare Folgen haben konnte, aber bekanntlich: Nur dem Ta¬pferen hilft das Glück ! Und die beiden Männer , die da¬mals in rasendem Tempo dem Osten zu rollten , waren Per¬sönlichkeiten . die diese Eigenschaft rn reichstem Maße be¬saßen. Hindenburg war der echte Generalstäbler der Moltke-

schen Schule und dazu ein Mann von eiserner Energie , dermit dem berühmten Grafen Schliefsen völlig darin überetn -stiinmte. daß nur ein Sieg , der mit der völligen Vernich¬tung des Gegners endete, ein wirtlicher Erfolg sei Luden¬dorff verfügte über eine ans Fabelhafte grenzende Arbeits¬kraft und über einen derart genialen Weitblick , wie er nurganz großen Feldherrnnaturen eigen ist.
Der Russe war völlig sorglos, als das Ungewitter aufihn herniederprasselte . Am 26 . August begannen die Kämpfe,und nach dreitägigem Ringen war ein Sieg von bisher nochnicht dagewesenem Ausmaß erfochten. 90 000 unverwundeteGerangene und unabsehbare Mengen von Geschützen, Ma¬

schinengewehren. Fahrzeugen und sonstigem Kriegsmaterialwaren eine Beute der Sieger geworden. Mit einem Schlagwar der Generaloberst v . Hindenburg eine weltbekanntePersönlichkeit, fein Name war in aller Munde , der Kaiserverlieh ihm den Pour le Merite . Die gewaltige Schlacht , diedamals aeicklaaen wurde und sich über weite Flächen Ost¬

j Preußens erstreckte , führt in der Kriegsgeschichte den Na¬
men Schlacht bei Tannenberg . Fünf russische Ar¬
meekorps mit drei Kavallerie -Divisionen waren fast völlig
vernichtet , jedenfalls auf lange Zeit overationsunfähig .

Die Niemenarmee hat tatenlos zugesehen , wie Hinden¬
burgs gepanzerte Faust die Narewarmee zerschmet¬terte . Trotz der gewaltigen Anstrengungen , die die letzten
Tage der deutschen Truppe gebracht hatten , konnte ihr der
Oberbefehlshaber keine Ruhe gönnen , oenn nachdem er den
einen Gegner >o restlos abgetan hatte , galt es nun den an¬
deren vom heimatlichen Boden zu fegen und iym ein ähn¬
liches Schicksal wre der Narewarmee bereiten . Nachdem die
Ostfront durch zwei aus dem Westen herausgezogene und in
höchster Eile herantransporiierie Korps verstärkt war , er¬
gingen bereits am 3 . September die Befehle zum Vormarsch
gegen die Niemenarmee und am folgenden Tage wurde
ängetreten . Hindenburg hatte den Plan , sich mit aller Kraft
auf den Südslügel der Rüsten zu werfen , diesen zu zer¬trümmern und dann die ganze feindliche Front aufzurol¬len . Wie der geniale Feldherr es geplant , jo wurde es von
feiner unvergleichlichen Truppe ausgesükirt . Am 9. Septem¬ber begann die Schlacht an den MasurischenSe -e n . und schon am ersten Tag wurde der feindliche Süd¬
flügel entscheidend geschlagen . Damit war der Weg in den
Rücken der Rüsten frei . Fluchtartig gingen die russischeMitte , sowie der rechte Flügel zurück und versuchten Hin -
venburg zu entkommen . Ein feindliches Korps versuchte bei
Lyck einen entlastenden Gegenstoß , wurde aber völlig ge¬
schlagen . Der Rüste eilte weiter der Landesgrenze zu , alle
Mühjale vergessend folgten jauchzend die Sieger . Die zweite
große russische Armee hatte , wenn auch nicht eine vernich¬tende . jo doch eine außerordentlich schwere Niederlage er¬
litten . Wiederum waren vier Korps geschlagen und hatten30 000 Gefangene und gewaltige Mengen Waffen und Ma -
-erial eingebüßl . Am 14 . September standen die Sieger an
der Grenze , am folgenden Tag rückten sie in Feindeslandein O st Preußen war frei . Hindenburg hattees gerettet !

Noch ernmai betrat der Rüsten Fuß das deutsche Lano.aber auch da rechnete Hlndenburg mit ihnen nn Februar1915 ab . und zwar in einer Weise , daß ihnen das Wleöer-kommen für alle Zeiten verging . Am 16 : Februar meldeteder Heeresbericht : „In der neuntägigen Winterschlachti n M a > uren " wurde die russische Armee nicht nur ausihren stark verschanzten Stellungen vertrieben , sondern auchüber die Grenze geworfen und schließlich in nahezu völligerEinkreisung vernichtend geschlagen . Nur Reste können indie Wälder von Suwalki und Augustow entkommen sein.Die Verfolger sind ihnen auf den Fersen . Der Kaiser wohnteden entscheidenden Gefechten bei . Eeneralfeldmarschall v.Hindenburg leitete die Operationen mit alter Meister¬schaft" . Am 22 . wurde abschließend gemeldet: „Die Verfol¬gung nach der Winterfchlacht in Masuren ist beendet. Ge«lamtbeure über 100 000 Gefangene , über 300 Geschütze , nichtannähernd absehbares Kriegsmaterial . Die 10. russische Ar¬mee kann als völlig vernichtet angesehen werden."Diche drei gewaltigen Siege waren es, die Hindenourglen Ehrennamen eines oft preußischen Befrei »: rs elnbrachten . Es waren Erfolge von einem Ausmaß,aue fie in der Geschichte nur ganz vereinzelt dastehen, fiehoben Kurdendurg in die ReiHe der ll- m großen FeldhyMj ,
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2. Mgust

DRV . Berlin . 1 . August. Der Bundesführer des NS -Deut-
schen Frontkämpferbundes (Stahlhelms, Reichsarbeitsminister
Franz Seldte, veröffentlicht folgende Kundgebung zum 2 . August

Kameraden !
2n diesen sturmerfiillten Tagen des Juli und August begehen

wir ernst und stolz zugleich das Gedenken jenes unvergeßlichen
Zeitpunktes, an dem oor 20 Jahren die wehrfähige Mannschaft
zu den Waffen eilte , um das Vaterland in einem Kriege zu ver¬
teidigen, den das deutsche Volk nicht gewollt hat und den die
deutsche Regierung mit besten Kräften zu verhindern bestrebt

Sind wirklich zwanzig Jahre verflossen , daß Europa , ja
»ie Welt vom Kriegsbrand ergriffen wurde ? Gewiß wäre
:s eine billige Philosophie , tiefgründige Betrachtungen an-
justellen über den Wert des Lebens und den Begriff der
Zeit . Schließlich wäre auch nur die Generation zu solchen
Spekulationen berechtigt, die bei Ausbruch des Krieges an
der Schwelle des vierten Lsbensjahrzehntes stand . Obwohl
gerade von ihr heute noch Millionen am Leben sind , ist
ihren Händen die Entscheidung über die Geschicke des Va¬
terlandes entwunden . Nicht aber ihre Mitarbeit , wenn auch
eine jüngere Generation in Verbindung mit dem Front -
kümpfergeschlecht heute die Zügel fest in der Hand hält

Dennoch ist die Kriegs - und Nachkriegsliteratur , zu der
sich noch die Fülle der militärischen Veröffentlichungen ge¬
sellt , heute bereits völlig ausreichend, um sich ein klares,
unretouchiertes Bild der Begebnisse zu machen . Der primi¬
tive Generalnenner , auf den man zu Anfang des Krieges
die Lösung bringen wollte , daß nämlich nur Neid, Haß und
Eifersucht und Mißgunst die eigentlichen Triebfedern des
Krieges gewesen feien, hat natürlich heute feine Geltung
verloren . Wir sind inzwischen genug geschult worden, die
politischen Gründe von den wirtschaftlichen , die militäri¬
schen von den nichtmilitärischen zu unterscheiden . Wir wissen
heute , daß die eine Wurzel in der Abtretung Elsaß-Lothrin-
aens nach dem Krieae 1870 71 zu suchen ist . die andere in
ver Konkurrenz um die Erschließung der Petroceumqueuen
in Klein -Asien. Die Flottenrivalität zwischen England und
Deutschland auf der einen Seite steht unmittelbar neben
vem unterirdischen Treiben der serbischen und italienischen
Jrredenta . Die Ansprüche des Allslaventums erdrücken die
berechtigten Selbsterhaltungsinteressen des deutschen Mit¬
teleuropas . Das alles sind aber nur Teilausschnitte aus
dem Riesengemälde des Europas von 1911 , zu dessen Fer¬
tigstellung die reichhaltige Farbenskala einer geschichtlichen
Palette nicht ausreichen würde . Das alles wissen wir und
noch tausend andere Einzelheiten dazu. Jedes Detail , in das
wir uns vertiefen , gebiert ein halbes Dutzend neuer. Jeder
Versuch , eine Unbekannte in dieser Riesenrechnung zu lö¬
sen , führt uns auf zwei neue, die den Entwirrungsprozeß
immer mehr erschweren.

Man kann überhaupt nicht bei den Einzelheiten begin¬
nen , sondern muß mit dem Gesamtergebnis anfangen , und
dann kommt man zu dem erschütternden Ergebnis , daß die
Schuld an diesem furchtbaren Kriege das ganze Geschlecht
trifft . Umso unsinniger , ja um so verlorener ist deshalb das
Diktum des Versailler „Vertrags "

, das die Alleinschuld an
diesem Kriege dem deutschen Volke aufzubürden versucht.
Wmn je, dann ist gerade in dieser Stunde , da wir uns an-
schicken in das Gedenken der Augusttage von 1914 anzutre¬
ten , nicht gerechtfertigter als die leidenschaftlicher Zurück¬
weisung gerade dieser Weltlüge !

Ä-
Als vor zwanzig Jahren der große Krieg entbrannte ,

zerrissen alle geistigen Verbindungen zwischen den kriegfüh¬
renden Nationen , gerieten alle menschlichen Beziehungen in
unheilvolle Verwirrung . Das alte Europa wurde aus einem
Scheiterhaufen verbrannt , zu dem die Wälder , die Städte
und Dörfer , der fruchtbarsten Länder das Holz lieferten.
Das Furchtbare aber ist , daß auch heute noch einzelne Schei¬
ter dieses Holzstoßes nicht nur weiter glimmen und schwelen,
sondern gewissenlose Menschen daraus bedacht sind, sie aufs
Neue zusammenzutragen , um sie abermals zu einer Flamme
zu entfachen. An uns , der heutigen Generation im neuge¬
einten Deutschland liegt es , auch die letzte Flamme zu er¬
sticken . Das sei das heutige Gelöbnis in dieser ernsten Er¬
innerungsstunde .

war.
Wir deutschen Frontsoldaten des Weltkrieges haben im

Kampfe um das Lebensrecht unseres Volkes unsere Pflicht ge¬
tan . Fast zwei Millionen unserer Kameraden sind in der Er¬
füllung ihrer Pflicht gefallen . Ihrer gedenken wir zuerst in
diesen Tagen in unlöslicher Verbundenheit.

Ihr deutschen Frontsoldaten seid stolz auf die Leistungen der
deutschen Armeen im Weltkriege . Die Wasfenehre des deut¬
schen Heeres steht unversehrt vor der Geschichte . Deshalb be¬
durften und bedürfen wir in Zukunft keiner Revanche.

Wir deutschen Frontsoldaten haben , nach dem Schluß des
Krieges alle unsere Kräfte für die innere Gesundung unseres
Volkes und für den Aufbau einer sauberen und geordneten Ge¬
meinschaft der Nation eingesetzt . Zugleich gedenken wir in die¬
sen Tagen mit besonderer Dankbarkeit auch jenes Tages vor
1/H Jahren , an dem unser Führer im Weltkrieg , Generalfeld¬
marschall von Hindenburg , einem Manne aus unseren Reihen
dem Führer der nationalsozialistischen Bewegung , Adolf Hitler,
die Regierung des Reiches übertrug. Ihm wollen und werden
wir in treuer und kameradschaftlicher Hingabe helfen , sein gro¬
ßes Werk der Erneuerung der deutschen Nation zu vollenden .

Mir deutschen Frontsoldaten kennen den Krieg und wissen ,
welche Leiden und Zerstörungen höchster Werte er mit sich
bringt . Wir wünschen daher mit derselben llnbedingtheit wie
unser Führer Adolf Hitler den Frieden.

Wir deutschen Frontsoldaten sind überzeugt , daß die Männer,
denen wir Jahrelang in den Schützengräben und Trichter¬
feldern des Weltkrieges gegenüber gestanden haben und die wir
als tapfere Gegner achten lernten, aus dem Erlebnis der Front
heraus ebenso denken wie wir.

Wir deutschen Frontsoldaten richten daher an alle Frontsol¬
daten des Weltkrieges am 20. Jahrestag seines Ausdruckes den
ernsten Appell , gleich uns dafür zu wirken , daß unseren Völkern
der Frieden in Ehren und die Möglichkeit friedlich schassender
Aufbauarbeit gesichert werde.

Wir deutschen Frontsoldaten glauben , daß die Verständigung
unter den Völkern ohne Hinterlist und in vollständiger Offen¬
heit gerade von denjenigen am besten gefördert werden kann,
die ihre Liebe zum eigenen Volk im Feuerorkan des Weltkrieges
mit ihrem Blut erwiesen haben und die auch heute bereit sind ,
bei jeder neuen Gefahr und Bedrohung bedingungslos mit
ihrem Leben für ihre Nation einzutreten .

Wir deutschen Frontsoldaten, in unlöslicher Treue unserem
Vaterland und in soldatischer Gefolgschaft unserem Führer und
KriegskameradenAdolf Hitler verbunden , bieten am 20 . Jahres¬
tage unseres Ausbruches in den Weltkrieg oen Männern aller i
Völker , die in anderem Wasfenrock das gleiche Schicksal und das j
gleiche Erlebnis des Krieges mit uns gemeinsam gehabt haben , !
die Kameradenhand: im Gedenken an die acht Millionen Sol - !
daten, die auf den Schlachtfeldern des größten Krieges der Ge- i
schichte den letzten Schlaf schlafen , laßt uns Zusammenarbeiten ,
um unseren Völkern den Fri 'eden zu erhalten.

Wir deutschen Frontsoldaten stehen und sterben für Unser
Vaterland , wo immer das Schicksal uns hinstellt , wir haben s
nach dem ehrenvollen Kampf das Schwert mit dem Pflug und !
dem Schraubstock vertauscht . Wir wollen in aufbauender Frie - j
densarbeit auch künftig der deutschen Nation und damit zugleich s
allen Völkern der Erde dienen . >

Möge der Allmächtige dazu seinen Segen geben : j
Franz Seldte, Reichsarbeitsminister,

Bundesführer des NS-Deutschen Frontkämpferbundes
(Stahlhelm) .

Nach Beendigung des Krieges mußte erst ein ganzes
Jahrzehnt vergehen , bis sich die wissenschaftliche und syste¬
matische Geschichtsforschung mit der Vorgeschichte - es Krie¬
ges und seinen Ursachen befassen konnte . Freilich vermochte
sie es in einem Ausmaß wie es den Historikern früherer
Zeiten niemals vergönnt gewesen war . Durch den Stactten -
Umsturz wurden die Tore der früher ängstlich und verschlos¬
sen gehaltenen Archive geöffnet, sodaß den Forschern Quel¬
len in Hülle und Fülle zur Verfügung standen. Auch die
Siegerstaaten konnten sich diesem Beispiel nicht verschließen .
Mit Ausnahme von Frankreich, das auch jetzt erst , nach
zwanzig Jahren die Zahl seiner Toten veröffentlicht hat ,
öffneten sie ihre Archive , sodaß man mit Fug und Recht
iagen kann , es gibt heute kein Geheimnis mehr aus dem
2ahre 1914 , das wir nicht kennen . Nimmt man noch hinzu
die unendliche Fülle der Memoiren , Erinnerungen , Denk¬
schriften und Zusammenstellungen , die die meisten der euro¬
päischen und amerikanischen Staatsmänner inzwischen ver¬
öffentlicht haben , die zwar wegen der Subjektivität der
Darstellung gewiß nicht immer eine objektive Geschichrs-
guelle darstellen , aber als psychologische Hilfsmittel wert¬
volle Dienste leisten, ist fast der Schluß berechtigt, daß die
Bearbeitung aller dieser Materialien ein Sisyvhusunter -
nehmen ist , Las die Kraft eines einzelnen Menschen über-
steiat.

Kriegsschuld und Nottenbau
Von Kapitän zur See a . D. v. Waldeyer - Hartz .

Zwanzig Jahre sind seit Kriegsausbruch vergangen . Hun¬
dertfältig strömt die Erinnerung aus uns Aeltere ein ; schon
um dessentwillen , weil das Diktat von Versailles uns noch
immer der furchtbaren Schuld bezichtigt , den Weltkrieg aus¬
gelöst zu haben . Die Eingeweihten spotten darüber . Aber
das Volk glaubt es . Und man mutz leider jagen — hüben
und drüben ! Denn auch bei uns wollen die Stimmen je¬
ner Pseudo -Weisen nicht verstummen, die behaupten, der
Tirpitzsche Flottenbau habe das Unglück zwar nicht gerade
herausbeschworen, aber doch reifen lassen . Wie stand es in
Wirklichkeit darum ? Die Stunde scheint gegeben , um sich
Rechenschaft darüber abzulegen.

Es ist ein alter englischer Spruch, daß die Flagge dem
Handel , folgt : in doppelter Hinsicht : einmal , indem fast alle
kolonialen Gründungen zunächst handelsmäßig erschlossen
und später erst staatlich geschützt wurden ; zum anderen aber
auch in der Hinsicht , daß erstarkender Handel ein Wachsen
der Flotte nach sich zog . Wer die englische Geschichte kennt ,
kann sich unschwer ein Bild davon machen . England hat von
jeher , nicht zu Unrecht, seinen Anspruch , die stärkste See»
macht zu sein , mit der Ausdehnung und Bedeutung seines-
Handels begründet . Und auch heute noch bemißt es immer
wieder das Maß seiner Rüstungen zur See nicht nach rein

Oben links : Demonstrationszug von Kriegsfreiwilligen vor dem Berliner Kriegsministcrium. — Rechts : Die begeisterte Men¬
schenmenge vor dem kaiserlichen Schloß am Mobilmachungstage . — Unten links : Der letzte Liebesdienst . — Mitte : Ein Kriegs¬
freiwilliger reicht seiner Mutter durch das Gitter des Kasernentores seine Zivilkleidung hinaus . — Rechts : Fahrt zur Front.
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militärischen Gesichtspunkten, sondern nach dem Grund¬
sätze : was mutz ich tun , um meinen Handel zu schützen , wenndie Seewege durch Krieg gefährdet sind .

Me sah es bei uns in dieser Hinsicht aus ? Im Jahre1860 stand Deutschland mit seiner Ausfuhr an vierter Stellehinter England , Frankreich und den Vereinigten Staatenvon Amerika. Im Jahre 1898 hatte es bereits die zweiteStelle erobert . Und das Besondere hierbei war , datz Eng¬land seinen Vorsprung nicht im alten Abstand von der
zweiten Macht beiüehalten hatte , sondern wesentlich zurück¬gegangen war , nämlich von 25,2 v . H . des Welt -Außen-
handels auf 17,1 v. H . Während Deutschland im Jahre 1860
noch um 16,4 v . H . hinter England zurückblieb , betrug der
Abstand im Jahre 1898 nur noch 5,3 v . H . Und diefes

'
Ver -

hältnis verschob sich dauernd zu ungunsten Englands , so
datz Deutschland im Jahre 1914 mit nahezu 20 MilliardenMark Autzenhandel immer dichter aufrückte .

Wie verhielten sich demgegenüber die Rüstungen zurSee ? Im Jahre 1883 , wo in England noch niemand daran
dachte , in Deutschland einen Nebenbuhler zu erblicken , denman fürchten oder — richtiger gesagt — beseitigen müsse, im
Jahre 1883 war die deutsche Flotte die d r i t t st ä r k st eder Welt . Eins unglückliche Flottenbaupolitik brachte es
zuwege , datz sie bis zum Jahre 1899 aus die sechste Stelle
zurücksank . Sie war also von England gewitz nicht zu fürch¬ten . Trotzdem hatte bereits im Jahre 1897 — und das istdas Wichtigste unserer Betrachtung — die Hetze gegenDeutschland eingesetzt , indem von der Londoner Wochen¬
schrift „Saturday Review" in schärfster Form die Vernich¬tung des Nebenbuhlers Deutschland gepredigt wurde . „Völ¬
ker haben jahrelang "

, so hieß es damals , „um eine Stadtund um Erbfolgcrechte gekämpft. Müssen sie nicht um einen
jährlichen Handel von 5 Milliarden Krieg führen ?"

Und dieser Anschauung ist England treu geblieben, bisin den Krieg hinein und über den Krieg hinweg. Die deut¬
sche Flotte , die im Jahre 1897 von den Flottengesetzen ei¬nes Tirpitz noch nicht berührt war , ja sogar 1899 — wir
wiederholen es — noch an sechster Stelle stand, kann somitunmöglich als der Stein des Anstoßes bezeichnet werden,der England in das Lager unserer Feinde trieb . Eewitz ,man hat beim Erstarken der deutschen Flotte ein zuneh¬mendes Unbehagen empfunden, man hat auf dem Verhand¬lungswege , der von uns nie verschüttet wurde , unseren Flot¬tenbau auszuhalten , wenn nicht gar zurückschrauben wollen.Dies alles aber nur , weil man in ihm den starken Beschützerdes deutschen Außenhandels erblickte , Lessen Aufblühen man
mehr fürchtete als das Anwachsen der deutschen Flotte .

Als England gegen uns zu Felde zog, hat es nach un¬
serer Meinung aufs falsche Pferd gesetzt. Im Vertrage von
Washington (1922) hat es die Flottengleichheit mit den
Vereinigten Staaten von Amerika anerkennen müssen, dieim Jahre 1898 noch an vierter Stelle standen. Japan mel¬det verwandte Ansprüche an . Frankreich ist mit seinerIl -Bootslotte ein ungemein gefährlicher Gegner geworden,und Italien wäre gegebenenfalls in der Lage, mit seiner
Luftflotte das Mittelmeerproblem , das längst zu einer
Achillesferse des englischen Weltreiches geworden ist . sehr
stark zu beeinflussen. Das Bedeutsamste ist aber , datz auchder britische Handel seit dem Weltkriege nicht mehr rechtblühen will.

Ein Mann wie Tirpitz ist alles andere , nur kein Feind
Englands gewesen . Sein Ziel war , auf der Grundlage ach¬
tunggebietender Stärke zu einer ehrlichen Verständigung
zu gelangen . Wenn er jene Flotte schuf , die ein Skagerrak
schlug, so folgte er englischen Lehren . Wer Milliardenwerte
der See anvertraut , mutz auch für ihre Sicherung Sorge
tragen .

Das deutsche Heer von 1914
Zum I . August 1934

Zum zwanzigsten Male jähren sich die Tage , in denendas deutsche Heer, unbestritten die erste Armee der Welt ,hinauszog , um das Vaterland im entscheidenden Kampfeum die Machtstellung im Rate der Völker zu verteidigen .Heute kann sich mancher gar keinen Begriff mehr von der
Stärke , Gliederung und Zusammensetzung dieses herrlichen
Machtfaktors machen , der die deutschen Fluren vor feind¬licher Verwüstung schützte , der in unvergleichlichemSieges¬
zug tief in Feindesland eindrang , dem dann aber leider ander Marne , es mutet wie eine Schicksalsfügung an , durcheine Verkettung unseliger Umstände die wohlverdiente
Palme des .Endsieges , entwunden wurde.

Das gesamte deutsche Heer zählte am 31 . Juli 217 In¬
fanterie -Regimenter mit 651 Bataillonen . 18 Jäger - und
Schützen -Bataillone , 1 Lehr - Jnfanterie -Bataillon . 9 Un -
teroffiziersfchulen, 1 Jnfanterie -Schietz-Schule, 11 Mafchi -
nengewehrabteilungen (für Kavallerie -Divisionen be¬
stimmt) . 234 Maschinengewehrkompagnien ( bei den Jnf .-
Regt . und Jäger -Batl . ) , 15 Festungs -Maschinengewehrab¬
teilungen . 110 Negimeter Kavallerie mit 547 Eskadrons ,100 Regimeter Feldartillerie mit zusammen 633 Batterien ,1 Feldartillerie -Schietz-Schule, 24 Regimenter Fußartilleriemit - 48 Bataillonen und 30 Bespannungsabteilungen , 1
Fustartillcrie - Sckiietz-Schule. 33 Bataillone Pioniere mit

26 '
Scheinwerferzügen, 8 Bataillone Wenbahntruppen , 9

Telegraphen -Bacaillone , 8 Festungs -Fernsprech-Kompag-
nien , 5 Luftschiffer -Bataillone , H Flieger -Bataillone , 1
Kraitfakr -BliinMon . 1 Luit - und Kraftsahs -Bataillon
(Bayern ) , 25 Train -Abteilungen . Die etatsmätzrge Heeres¬
stärke betrug 800 675 Mann mit 160 092 Dienstpferden.
Wohl eine stattliche Friedensmacht , aber dennoch bei weitem
zu wenig, um die Aufgaben zu lösen , die diesem Heer in ei¬
nem Ernstfall bevorstanden. Ein kurzsichtiges Parlament
hatte Jahre lang dem Heer verweigert , was des Heeres
sein mutzte , es sollte sich bitter rächen . Durch das ewige
Bremsen und Sparen an der verkehrtesten Stelle , durch das
ständige Nichtbeachten der Forderungen - er Vertreter der
Heeresinterefsen , war die allgemeine Wehrpflicht in Deutsch¬land illusorisch geworden. Datz trotz dieser Widerständedas deutsche Heer in den ersten Kriegswochen solch einzig
dastehende Taten vollbracht hat , ist der beste Beweis dafür ,aus welcher Höhe es sich befand.

Der Kyffhäuserbund zum 2 . August
Nur ein Eedanke : Nur ein Ziel : Deutschland !

Berlin , 1 . Aug . Der Deutsche Reichskriegerbund „ Kysf »
) äuser " veröffentlicht zum 2 . August folgenden Ausruf :

Zum 20 . Male jährr sich der Tag . an dem das graue Volks-
Heer auszog , in einem uns aufgezwungenen Krieg die bedrohteseutsche Heimat zu schützen . Ungeheure Opfer an Leben undBlut wurden gebracht. Zähe haben wir gerungen gegen eureWelk von Feinden bis zum bitteren Ende . Darum erfüllen wiralten Soldaten eine besondere Pflicht , an diesem Tage heldi¬
scher Erinnerung uns zu Worte zu melden . Wir haben denLeist von 1911 bis 1918 aus den Trichterfeldern und Schützen¬gräben des Weltkrieges durch vierzehn schwere Jahre der äuße¬ren Schwäche und inneren Zerrissenheit hindurch als unverlrer »bar heiliges Erbe der Front treu bewahrt und gepflegt.Unser ehemaliger unbekannter Frontkamerad , der heutigeFührer des deutschen Volkes, Adolf Hitler , hat unserem Solda¬tentum wieder Heimatrecht in deutschen Landen gegeben. Wirdanken ihm hierfür und für das in uns gesetzte Vertrauen ganzbesonders in dieser Stunde , da wir ehrfurchtsvoll unserer totenKameraden gedenken, die gefallen sind , damn wir leben.Wir Kameraden des Kysfhäuserbundes , des größten Solda¬tenbundes der Welt , sind mit Recht stolz auf das aohe Gut un¬serer Tradition , deren letzte Wurzeln in die Zeit Friedrichs desGroßen und der Freiheitskriege zurückreichen . Diese alte Sol¬datentradition mit neuem und lebendigem Geiste zu füllen , isteine hohe und ehrenvolle Aufgabe . In dieser von uns leiden¬

schaftlich vertretenen Eeisteshaltung des ewigen deutschen Sol¬datentums fühlen wir uns aber auch besonders eng verbundenmit unserer deutschen Wehrmacht . Soldatische Pflichttreue ,Opserbereitschaft und Tatgesinnung werden uns auch weiterhinstark machen , mitzuschaffen am großen Aufbauwerk und zumSchutze unseres Vaterlandes .
Das Entscheidende für Deutschlands Zukunft liegt im Wehr¬willen und in der Wehrkraft unseres Volkes . Wir alte » Front¬soldaten kennen den Krieg und wollen daher den Frieden . Wirwollen aber den Frieden , wie ihn der Führer Adolf Hitler zuwiederholten Malen freimütig und ehrlich aller Welt angebo¬ren hat . den Friede » der Ehre und der Freiheit , der Sicherheitund Gleichberechtigung. In diesem Sinne wiederholen wir dasheute vor zwanzig Jahren abgelegte zeugnisstarke Bekenntnisunserer Treue für Volk und Vaterland . Wir haben olle bis zumletzten Atemzug nur einen Gedanken, wir kennen alle nur einZiel : Es heißt Deutschland!

Reinhardt , Oberst a . D .,
Bundesfllhrer des Deutschen Reichskriegerbundcs „Kyffhäuser ".

Als nun an dem unvergeßlichen 1 . August der Mobilma¬
chungsbefehl erlassen werden mußte, galt es das Heer in die
Kriegsformation zu überführen . Die Stärke der deutschen
Wehrmacht stieg damit aus 3 822 450 Köpfe. Diese setzten
sich ( einschließlich Offiziere) folgendermaßen zusammen'
Höchste Kommandobehörden 3489 , Festungsgouvernements »
stäbe 9389 , Feldtruppen 1 328 526 , Neservetruppen 586 639 ,Belagerungssormationen 7982 , Eisenbahn - , Kraftfahr - und
Etappenformationen 91 739 , Stellvertretende Behörden76 166, Mobile Landwehrtruppen 370 348 , Immobile Land¬
wehrtruppen 82 003 , Besondere immobile Formationen fürdie Festungen 27 933 , Ersatztruppen 954 110, Landsturm¬truppen 384126 . Von diesem Aufgebot entfielen auf das
Königreich Preußen und die kleineren Bundesstaaten2 967854 , auf das Königreich Bayern 421 507 , auf das
Königreich Sachsen 283 553 und auf das Königreich Würt¬
temberg 159 436 Köpfe . Betrachtet man nun diese Zahlen ,so kann man schon ermessen , welch eine gewaltige Arbeit in
diesen ersten Tagen zu leisten war . Sie wurde geleistet, und ^zwar mustergültig . Die Hceresmaschine hat 1914 mit genau .der gleichen bewundernswerten Präzision gearbeitet wie inden großen Tagen eines Moltke und Ronn .

Betrachten wir nun einmal kurz die einzelnen Truppen¬
gattungen . Die aktive Infanterie vermehrte sich um 1 Re- ,gimcnt (Lehrregiment ) , stellte aber 113 Reserve-Regimen¬ter mit zusammen 332 Bataillonen und 88 Maschinenge-webrtKomvaanien . sowie 96 Landwebr - Neaimcntcr mit 293

Vor 20 Jahren . . .
Wirkung der Granaten der Dicken Berta in einen der Fortsvon Lüttich .
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Bataillonen (dabei 21 Regimenter mit 74 Bataillonen zu¬nächst immobil ) . 86 Brigade - Ersatz -Bataillone und 334Landsturm - Bataillone aus. Die Jäger und Schützen bildeten18 Reserve- Bataillone ( jedes aktive Bataillon eins ) . DieKavallerie rückte mit ihren 110 aktiven Regimentern aus ,dazu kamen 33 Referve-Kaoallerie -Regimenter , 58 Land¬wehr- und 74 Landsturm - Eskaörans , schließlich 19 Kaval -lerie -Ersatz- Abteilungen ( für die mobilen Ersatzbrigaden ) .Die aktive Feldartillerie war durch das Lehr -Regiment uns
zwei neugebildete Earde -Feldartillerie -Regimenter ver¬stärkt. Ihre Neserveformationen bestanden aus 29 Reserve-
Regimentern mit zusammen 183 Batterien , 13 Landwehr¬und 23 Landsturm - Batterien , sowie 40 je 2 Batterien star¬ken Erfatzabtcilungen für die mobilen Ersatzbrigaden.

Bei der Fußartillerie traten der Eigenart ihrer Ver¬
wendung entsprechend , einschneidende Veränderungen ein.Insgesamt zogen 26 den Armeekorps zugeteilte schwereFeldhaubitz-Bataillone , 14 den Armeeoberkommandos zu-
geterlte Mörserbataillone und 1 10 Zentimeter Kanonen -
Bataillon ins Feld . Dem Befatznngsheer waren 16 Va -^taillone zugeteilt , was eine Gesamtstärke von 198 VatterieuOl .Fußartillerie ergibt . An Referve -Fußartillerie wurden 56 '
Bataillone , an Landwehr -Fußartillerre 24 Bataillone aus¬
gestellt . Die Pionier - Bataillone wurden in Kompagnie»
aufgelöst, die zu den Divisionen traten . Jedes Bataillon
stellte 2 Reservebrigaden auf . Außerdem waren 19 Ersatz¬
kompagnien für die mobilen Ersatzbrigaden , 44 Landwehr¬und 40 Landsturm -Kompagnien gebildet. Die Eisenbabn-
Rcgimenter wurden in die einzelnen Eiienüahn - Vaukom-
pagnien (zusammen 30 ) aufgelöst und stellten 26 Reserve- ,7 Landwehr - und 11 Festungs -Eisenbahn -Baukompagnien
ruf . Die Telegraphen -Bataillone wurden verteilt , um die
erforderlichen Telegraphen -Fernsprech- und Funkerforma¬tionen zu bilden . Jede Kavallerie -Division erhielt eine Nach¬
richtenabteilung mit durchschnittlich 2 schweren und 2 leich¬ten Funkenstationen , jedes AOK . erhielt eine Armee-Tele-
graphen - Abteilung und 2 schwere Funkcnstationen , jedesaktive und Neiervekorps bekam eine Fernfprechabteilung .Die Kraftfahrer bildeten 65 Etappen -Kraftwagenkolon -
nen . Außerdem erhielt jede Kavalleric - Divifivn eine Ka¬vallerie -Kraftwagenkolonne und jedes Jäger - Bataillon ein;Jäger -Kraftwagenkolonne ( Zu Mannschaftsbeförderungund Hebung der Beweglichkeit dieser die Kavallerie beglei¬tenden Bataillons ) . Aus den Luftschiffer -Bataillonen wur¬den die Besatzungen der Lenkluftfchiffe ( 8 Luftschiffe ) unddie Luftschifftrupps (für Bedienung auf der Erde ) herous -

gezogcn , außerdem 9 Feldluftschifferaüteilungen nebst Eas -kolonncn, sowie 18 Festungsluftschiffertrupps gebildet. An
Fliegern hatte jedes AOK . und jedes aktive Korps (abernur diese ) eine Feldflicgerabteilung zu 6 Flugzeugen . Eswaren also 33 . Außerdem gab es 8 Festungs -Fliegerabtei -
lungen .

Gewaltig war das Aufgebot an Munitionskolonnen undTrains . Jede Abteilung der Feldartillerie und jedes Ba¬taillon der Fußartillerie erhielt eine leichte Munitions¬kolonne. Außerdem hatte jedes Korps zwei Munitionsko -lonnen -Abteilungen mit zusammen 4 Infanterie - und 8Artillerie - Munitionskolonnen . Das waren im Ganzen alsoallein 336 Munitionskolonnen ( ohne die leichten ) . Dazukam für jedes Bataillon Fußartillerie noch eine eigeneMunitions - Kolonne -Abteilung mit zusammen 272 Kolon¬nen . Hierzu traten noch die Munitionskolonnen für die Re¬serve -Formationen , abermals 110 Kolonnen , und schließlich57 Etappen - Munitions - Kolonnen . An Trains hatte jedesaktive Korps : den Korps -Brllcken -Train . zwei Divisions-
Brücken -Trains und drei Sanitätskompagnien , ferner 6
Proviant - und 7 Fuhrpark - Kolonnen , 2 Feldbäckerei- Kolon-nen , 2 Pferdedepots und 12 Feldlazarette , das waren zu¬sammen über 900 Einheiten . Bei den Neservetruppen wardie Ausstattung etwas geringer , belief sich aber auch im¬merhin auf ungefähr 300 Einheiten . Schließlich hatten die
Etappeninfpektionen 83 Etappenfuhrparkkolonnen , 99Traineskadrons , die die Magazinfuhrparks formierten , 9
Etappenbäckereikolonnen und 31 Etappen -Hilfsbäckereiko -lonnen .

Unser Heer gliederte sich beim Ausmarsch ins Feld in 11Kavallerie -Divisionen , die 4 Höher« Kavallerie -Komman¬dos und 1 selbständige Division (Osten) bildeten in 25 ak¬tiven Armeekorps, 14 Refervekorps, eine selbständige Re¬
serve -Division . ein Landwehrkorps , außerdem gemischte
Landwehrbrigaden , Ersatzbrigaden, Festungsbesatzungenusw . Aus dem Heer waren 8 Armeen gebildet, von denen 7mit rund 1600 000 Mann an der Westfront ausmarfchier -ten , während 1 Armee mit zirka 200 000 Mann den Osten
schützen sollte . E . F.

Mranipoll der ersten
kelgisaien Gefangenen

ans BlUel



Kurze Tagesüberficht
Reichskanzler Adolf Hitler hat am Mittwoch den kranken

Reichspräsidenten von Hindenbnrg in Neudeck besucht und

gab seinen und des deutschen Volkes Wünschen sür die Ee -

uesung herzlichen Ausdruck.

Der Zustand des Reichspräsidenten ist immer noch un¬
verändert ernst. An der Erkrankung nimmt die ganze Welt
lebhafte Anteilnahme

Der Neichsunterrichtsminister Dr . Rust gibt ein Abkom»
men über den Staatsjugendtag bekannt, wodurch der Sonn¬
tag der Jugend grundsätzlich der Familie zugesprochen wird.

Das deutsch - polnische Roggen -Abkommen wurde um em
weiteres Jahr verlängert .

Rach südslawischen Meldungen wird in Kärnten noch im¬
mer gekämpft , die Zahl der auf südslawisches Gebiet über-
zetretenen Aufständischen mehrt sich.

Das Rerchskadurelt zusiiniengetreteri
DNV . Berlin , 2 . August . Das Reichskabinett trat heute abend

um U- 10 Uhr zu einer Sitzung zusammen .

Das goldrne EhrerrzAHen bletkt tm Besitz der Samllte
DNB . Berlin , 2 . August . 2m „Völkischen Beobachter " wird

folgende Anordnung des Reichsschatzmeisters veröffentlicht :

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen , daß

im Falle des Ablebens von Inhabern von Ehrenzeichen diese im

Besitz der Angehörigen verbleiben können . Angehörige von ver¬

storbenen Inhabern des Ehrenzeichens haben jedoch gemäß der

verliehenen Vesitzurkunden nicht das Recht zum Tragen des

Ehrenzeichens .

Dieses Recht zum Tragen des Ehrenzeichens erlischt gemäß der

bestehenden Bestimmungen mit dem Tage des Ausscheidens des

Inhabers aus der Partei .

VttlSksemna der Sperre für dm Vsttauf Vs« MMabr-
zeiKireisen darch die Fabriken bis zum 15. August 1834
DNB . Berlin , 1 . August . Die durch die Ueberwachungsstclle

für Kautschuk am 17 .Juli 1934 verhängte Sperre sür den Ver¬
kauf von Kraftfahrzeugreifen durch die Fabriken ist bis zum
15 . August 1934 verlängert worden . Es wird daraus hingewie¬
sen, daß der Verkauf von Kraftfahrzeugreifen durch den Handel
von dieser Sperre nicht betroffen wird . Der Kraftfahrzeugreifen¬
handel kann vielmehr nach wie vor frei verkaufen und zwar
gleichgültig , ob es sich um Bestände handelt , die ihm selbst ge¬
hören oder in Kommission bei ihm liegen . Sollten gleichwohl
in

'
einzelnen Fällen benötigte Reifen nicht erhältlich sein , so

haben sich Interessenten nicht an das Reichswirtschaftsministe¬
rium , sondern unter Angabe der Reifengrößc und des Händlers ,
durch den die Lieferung erfolgen soll , an die Ueberwachungs -
stelle für Kautschuk in Hamburg !>6 , Esplanade 9 , zu wenden .
Diese wird das Weitere veranlassen .

Es besteht keinerlei Veranlassung , nicht dringenden Bedarf
vorzeitig zu decken, da die Preise durch das kürzlich in Kraft ge¬
tretene Rcifenzwangskartell stabilsicrt wurden und auch Quali -
tätsveränderunaen in der Reisenhrrstcllung nach Aufhebung der
Sperre nicht zu befürchten sind.

_ — - *

RkichseivliaWüll und -Aussab?n im Iurii 1831
Berlin , i Aug . Nach Mitteilung des Reichsiinanzministeiium --

betrugen im ordentlichen Haushalt lalle Angaben in Millionen
NM . ) im Juni die Einnahme » 173 3 <Mai : 510 1 ) und die

Ausgaben 501 .2 l573,7 > Millionen NM Mithin ergibt sich eine

Mehrausgabe von 30 . 4 ( 93 .6 » Für den Zeitraum April - Juni
irgibt sich bei 172t .7 Einnahmen und 1563 .9 Ausgaben eine Mehr -

etnnahme von 155 .8 «Ende Mai Metireinnahme 136 .2 ) . Um die¬
sen Betrag vciininderl sich der aus dem Vorjahr iibernommrnc

Fehlbetrag von >796 .7 aut 1619,9. In , außerordentlichen Haus¬
halt wurden >m Juni 1. 1 i0 .8 > verausgab ! Seil Beginn de -

Rechnungsjahres also 2 .5 während Eingänge nicht zu verzeichnen
sind . Der vom letzten Nechnungsiahr her vorhandene Plusbestant
von 14 .2 ermäßigi sich daher aut N .7 . Für beide Haushalte ein¬

schließlich der aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbeträge bezw
Bestände errechnet sich tür Ende Juni em Fehlbetrag von >6291

lEnde Mai 1597.4 ) , Gleichzeitig wird der Stand der jundierler
Reichsschulü vom 39 , Juni 1934 bekannlgegeben . Die aus Reick
mark lautenden Schulden belrugen 8143,4 gegen 8415 .7 an
31 . März 1934 D :e aut fremde Währung lautenden Schulder
beliefen sich für die gleichen Termine aus 1794.5 gegenüber 1810.9
Das ergibt einen Gesamtbetrag der Reichsschulü von 9937 .9 gegen
über 16 226,6

Devisktz -polnisches Roggen-Abkommen
ans et« Jahr verliingert

Berlin . 1 , Aug Im Reichsministerium für Ernährung uni

LandwirtsckMt wurde am 1. August die Verlängerung des Ab¬
kommens über die gemeinsame Regelung der deutsch- polnischen
Roggen - und Roggenmehlaussuhr unterzeichnet . Das Abkommen
wurde gleichzeitig aut Grund der guten Erfahrungen mit bei

bisherigen Regelung für Roggen und Roggenmehl aus Weizen
und Weizenmehl ausgedehnt . Die Verlängerung gilt für ein
Lahr .

Kmdec vl" ursawkii ZAenIglrisung
DNV . Trier , 2 . August . Wie die Neichsbalmdirektion Trier

»ntteilt entgleiste auf der Strecke Tricr - Hcmeskeil am Mittwoch
abend die Lokoinotise und der Packwagen eines Personenzuges ,
'vei dem Unfall wurde niemand verletzt . Die Reichsbahn ließ
sofort einen Umsteigeverkehr einrichten , so daß der planmäßige
Zugverkehr nicht gestört ist . Die Untersuchung ergab , daß Kin -
bei aus dem Orte Kell am Nachmittag in einer Kurve schwere
Steine auf die Gleise gelegt hatten , die der Lokomotivführer zu
spät bemerkte . An einer Stelle häuften sich die Steine derart ,
daß die Zugmaschine und der Packwagen aus den Gleisen spran -
gen . Die Aufgleisung wurde sofort in die Wege geleitet . Die
Kinder , die den Zugunfall verursachten , sind 9—11 Jahre alt .

Das Gesetz Uer das Slaalsoder-
haupl des Deutschen Reiches

Icrlin , 2 . August . Die Neichsregierung hat
dass olgendeGefetzbefchlossen , das hiermit
verkündet wird :

8 1 -

Das Amt des Reichspräsidenten wird mit
dem des Reichskanzlers vereinigt . Jnsolge -

dessengehendiebisherigenVefugnisfedes
Reichspräsidentenausden Führern . Reichs¬

kanzler Adolf Hitler über . Er bestimmt
seine » Stellvertreter .

8 2.
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung von dem

Zeitpunkt des Ablebens des Reichspräsi¬
denten von Hindenbnrg in Kraft .

Abkommen über den StaatsjWNd-
lag

Berlin . 1 , Aug Der Neichsminister sür Wiffenichast. Erziehung
und Unterricht gibt ein Abkommen bekannt , in dem es u a heiß: :
Für die Erziehung der Schuliugend im nationalsozialistischen
Staate sind Schule . Reichsjugendsührung lHJ . - Beweaung ) und
Elternhaus nebeneinander berufen .

Um ein fruchtbares Zuiainmenwirken zu gewährleisten . lind
der Reichsminister für Wissenichast . Erziehung und Volksbildung
und der Jugendsührer des Deutschen Reiches über folgende , in der
Zukunft zu verwirklichende Maßnahmen einig :

1 Der Sonntag ver Zugend gehört grundsätzlich dem Eltern¬
haus und Ver Familie .

2 Für die Erziehungsarbeit der Reichsjugendsührung ( HJ .-

Bewegung ) wird den ihr unterstellten Schülern der Samstag als
schulfreier Tag ringeräumt ( Slaaisjugeadtag ) Daneben steht
der Reichsjugendsührung <HJ, - Bewegung > der Mittwoch abend
als Heimabend zur Verfügung , der von der Reichsjugendsührung
zentral gestaltet wird .

3 . Für alle übrigen Schüler findet am Samstag Unterricht
wie üblich statt .

4 . Im übrigen stehen d«e Werktage uneingeschränkt der Arbeit
der Schule zur Verfügung

5 . Für die beruflich tätige , der Reichsjugendsührung sHJ .-
Bewegung ) unterstehende Zugend wird bis zum vollendeten 18 .
Lebensjahre die gleiche Regelung angejtrebt .

Zn Ausführung vieles Abkommens kreite ich im Einverneh¬
men mir dem Zugendiührer des Deulichen Reiches sür alle mir
unterstellten Schulen sowie für das Jungvolk die jolgenven

Anordnungen .
denen solche sür die Hitlerjugend in Bälde folgen werden . Zch
bestimme :

1. Das Abkommen wird zunächst durchgeiübrt sür alle Schüler
und Schülerinnen vom 10. bis zum 14 . Lebensjahre , in den höhe¬
ren Lehranstalien tur alle Schüler und Schülerinnen bis einichl ,
Unkerieriia 3 , in den Mittelschulen für die entsprechenden Jahr¬
gänge ,

2 . Die Beanspruchung des Jungvolks am Staatsjugendtag dort
im Sommer die Zeit von 7 bis 18 Uhr , im Winter von 8 bis 18
Uhr nicht überschreiten .

3 Kürzung des wissenschaftlichen Unterrichts soll möglichst
unterbleiben ,

4 , Die ausgabcnsreicn Nachmittage und die Wandertage sollen
insoweit weg , als nicht in Ziffer 6 Ictzler Satz etwas anderes
bestimmt ist

5 , An den Mittwochabenden dark das Jungvolk im Sommer
nicht über 2030 Uhr , im Winter nicht über 19,39 Uhr , die Hitler¬
jugend nicht über 21 Uhr in Anivruch genommen w -,r3? ->. Fn ,
den Bund deuucher Mädel gelten dieielbcn Zeile » ,

6 , Die nicht der Httlcriugend -Bcwegung ungehörigen Schüler
und Schülerinnen haben am Samstag pslichtmähigen Unterricht ,
Dieser Unterricht loll nach einem seitzulegenden Lehrplan in min¬
destens zwei Unterrichtsstunden den Schülern und Schülerinnen
das nationalsozialistische KeSankcngni nahedringen . Die nichi-
ariichen Schüler sind von oieien Stunden betten Die Schulaui -
sichtsbeomren haben bei ihren Beiuche » der Anstalten diesem
Unterricht besondere Auimerksamkeir zuzuwenden ,

. Wo die Möglichkeit gegeben ist , wird eine Stunde Werkunter¬
richt erteilt . Die übrige Zen ist be » Leibesübungen gewidmet .
Der auigabeinreie Spielnachmittag wirb sür die der Hitler -

lugend - Bewegung nichr angehörigcn Schüler aus den Samstag
verlegt Einmal im Monai wird sür diele Schüler am Samstag
eine ganztägige Wanderung Veranstalter

7 , Um aas ZujaminengehörigkettsgettlhI der Klassen zu stärken
und um ein Sichteiinenlernen von Lehrern und Schülern außer¬
halb der Schulmauern auch hinsichtlich der der Hillerjugendbewe -

gung angehör -gen Schüler zu ermöglichen , findet in jedem Vier¬
teljahr an einem Samstag eine gemeinsame Schulwanderung
statt , an der sämtliche Lehrer , aus die Klassen verteilt , teilzuneh¬
men haben ,

8 Do im allgemeinen die Zahl der Schüler , die nicht de:
Httleriugcnd angehören , gering lein wird , wird die gewöhnlich «
Klasseneinteilung sür den Samstag - Unterricht nicht beibehalten
werden können . Es werden vielmehr Abteilungen , die etwa die
Größe einer Durchichninsklasje haben durch Zusammeniassuno
nicht zu weil auselnandcrtiegenber Jahrgänge gebildet werden
müssen ,

9 , Dieie Unterrichtsstunden werden so zu verteilen sein daß
eine möglichst gleichmäßige Belrstung des Lehrkörpers eiittrin ,

tO , Zum Schlug bebe ich noch ausdrücklich hervor , daß dei
Sonntag der Familie Vorbehalten bleibt , »atz also auch lein an¬
derer Zugendbund berechtig » ist. am Sonntag seine schulpflichtigen
Angehörige « sür irgend welche Veranstaltungen in Anspruch zu
nehmen .

11 Der Erlaß tritt sofort in Kraft .

Zwei Kink r Atrunlrn
DNB , Tiefenort lWerra ) , 2 , August , Ein schweres Unglück

ereignete sich am Dienstag abend , dem zwei junge Menschen¬
leben zum Opfer sielen . Beim Baden an verbotener Stelle in
der sog. Alten Mühle gingen plötzlich ein Knabe und ein Mäd¬
chen , beide im Alter von 10 Jahren , unter . Obgleich die beiden
durch geistesaegenwärtifle Passamen wieder an Land gebracht
wurden , konnten sie nicht wieder zum Leben zurückgerufen wer¬
den . T -e niu g - oßer Ausdauer durchgeführten Wiederbelebungs¬
versuche blieben leider ohne Erfolg , und der Arzt konnte nur
noch den Tod der Kinder feststellen .

Die Lage t« Srskmlch
- ch« dl- AMMd

Wien . 1 Aug , Das Bundesoerjasiungsgesetz . wonach Mlnder -

beiettigie an dem Ausstand der letzten Tage unbeschadet einer zs-

r -chilichen Strafe IN ein Konzentrationslager zu

chwer - r Zwangsarbeit übergeführt werden können ist

erschienen . Danach kann gegen alle Personen , gegen die im Zu -

ammenhang mit den Ereignissen vom 26./27 . Juli eine gerichl -

liche Unlenuchung eingeleitet ist . auf Vermögensbeichlaz -

nähme erkannt werden . Im Falle eines Freispruches wird das

Vermögen wieder zurückgegeben . Wie weiter mitgereilr w ra

wurde der Eestiittie Dr Anton R > n t e I e n , ferner der Hofrat

der Polizei . Otto Slenihäust , sowie Pollzettommissar Leo Eotz-

ma » n unter vorläufiger Kürzung ihrer Bezüge aus zwei Drittel

ihres Dienstes enthoben . Der Landesichutrar von Kärnten hat

sür die Schulen Sl Veit an der Elan , Woljskirch und Felhkiichen
die Einstellung aller Gehaltsauszahlungen verfügt . Gegen alle

Lehrer vieler Bezirke wird eine Untersuchung eingeleiret , obgurd
^ Ik stk an dem Auistandsoeriuch beteiligt waren .

W !e Holzwrver und Planem starken
Wien , 1 , Aua , Amtlich wird mttgeteilr : Holzweber und Pla -

nerra wurden nacheinander hingerichter , zuerst Holzweber ,
der nach der Verkündung der Abweisung des Enadenanrrages
ries : „Ich sreroe sür Deutschland ! Heil Hitler !" Auch Pla -

nerra rier vor der Hinrichtung : „ Heil Hirler !" Dazu wird

noch bekannt , daß beide Angeklagte eine außeroraenrlich ruhig «

Haltung einnahmen Sie baren um geistlichen Beistand und bald

erschienen ein katholischer und ein prorestantischer Geistlicher >m

Gefängnis , mir denen beide zum Tode Verurteilten lange spra¬
chen, Personen , die bei der Hinrichtung anwesend waren , er¬

zählen . daß veide wie wahre Männer gestorben seien . Holz¬
weber wiederholte schon den Strick um den Hals , immer wie¬
der den Ruf : „Heil Hitler !" Er sagle es solange , bis ihm ster¬
bend der Ausruf in ver Kehle erstickt wurde .

Die Erschießung des Sunsbrucher Polizeileilers'
vor dem Wiener Miltiikkerichtshos

Wien , 1 . Aug . Am Mittwoch vormittag begann die Stand -

gerichlsverhandiung vor dem Milttärgcrichrshos Wien gegen die
beiden Angeklagten Friedrich Wuraig und Christian Meyer ,
die beschuldig ! wurden , am 25 . Juli gegen 15 Uhr den Komman¬
danten der Innsbrucker städtischen Sicherhettswache . Stabshaupr -

mann Franz Hick 1 aus Wien , aus der Straße erschossen zu
haben .

3000 österreichische Flüchtlinge in Südslawien
Wien , i . Aua , Nach einer Belgrader Meldung ver „Stunde "

sind bisher 30VV Aufständische aus südslawisches Gebiet über -

getrcten . InWarasd , n ist am Dienstag ein neuer Transport
von 60 Flüchtlingen ringetrossen . darunter befinden sich auch
zwei Frauen unh fünf Kinder Den Flüchtlingen wurden sie
Waffen abgenommen . I » den ersten Tagen nach der Fluch ! be-

landen sich die Flüchtlinge allerdings in großer Nor . noch ver¬
fügen sie heule , wie die südslawischen Blätter melden , über ge¬
wisse Geldiummen und können Nahrungsmittel einkausen . Nach
einer wetteren Meldung sind aus der Linie Marburg — Draubucg
allein 709 Oestcrrelcher nach Südslawien aeslllchret .

Frau Dollivtz wieder i« Rttklone
Mailand , 1 , Aug . Die Witwe des verstorbenen Bundeskanzlers

Dollsuß ist am Dienstag nachmittag wieder in Riccione ein -

gerrossen Sie wurde von ihren beiden Kindern und von Donna
Röchele Mu > > olini empfangen und begab sich sogleich im

Kraftwagen zur Villa Sant ' angelo . wo sie noch einige Zeit ver¬
bleiben wird .

Vor einer Romreise Schuschniggs ?
Wien , 1 Juli . Wie das sehr gut informierte christlich-sozial ?

„Neuigkeitswelrblatt " mitteilt , dürste sich Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg schon in allernächster Zeit nach Rom zu einem
Besuch Mussolinis begeben . Vizekanzler Starhembera wird den
Bundeskanzler aus dieser Reise begleiten .

Ledeilsriinyticher Kerker für die HoofgarlnerMordbrenner
Innsbruck , 1 Äug , Am Mittwoch wurde das Urteil im

Schwurgeklchisprozeß gegen die Hopsgarkner Mordbrenner ge¬
stillt Der Prozeß dauerte mehr als zwei Wochen , Die drei An¬

geklagten Bachler . Clementi und Lechner wurden zu lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt . Die Bande hatte nicht weniger als
82 schwere Straftaten , darunter drei Raubmorde , drei
Raubniordoeriuche . 30 oallendere und 33 oeriuchle Brandstiftun¬
gen in der Zen vom Frühjahr 1929 bis Mitte des Jahres 19 :13
oerübi und die Bevölkerung von Tirol in größten Schrecken oet -

lerzr Die Todesstraie konnte nichr verhängt werden , weil sie

zurzeit der Begehung der Verbrechen in Oesterreich noch nicht
eingcjührl war .

Ein neues Todesurteil in Wie » vollstrcckt.
DNB . Wien , I . August . Das Standgericht verurteilte am

Mittwoch den Angeklagten Maring zum Tode und den Ange¬
klagten Christian Meyer zu 20 Jahren Zwangsarbeit . Das Ur¬
teil an Wurnig ist kurz nach 20 Uh * vollzogen worden .

Die beiden Verurteilten waren beschuldigt worden , am 25 .
Juli den Polizeistabshauptmann Hickl von der Innsbrucker
Sicherheitswache auf der Straße erschossen zu haben . Die Ver¬
urteilung Meyers erfolgte wegen Mittäterschaft .

Zwei Motorredsabrer tn r»e Zuschtmernmge xesg-ren
2 Tote , 3l> Verletzte .

DNV . Ncwyork , 1 . August . Wie aus Lakewood (New Jersey )
berichtet wird , ereignete sich bei einem Kirchenfest in dem be¬
nachbarten Holmansville ein schweres Motorradunglück . Bei Vor¬
führungen kamen zwei Motorradfahrer plötzlich ins Schleudern
und fuhren in die Zuschauermenge . Zwei Personen wurden ge¬
tötet und etwa 30 verletzt . Neun von den Letzteren trugen
schwere Verwundungen davon .

Holland ivchkt sich
DNB . Haag . 1 . August . Einer Reutermeldung aus,Washing¬

ton zufolge hat man dort die von Baldwin im Unterhaus ab¬
gegebene Erklärung zur Luftfahrtpolitik in dem Sinne ausgc -
lcgt , daß Holland die Einrichtung neutraler Luftzonen in den
Niederlanden und in Belgien plane . Hierzu wird in Haager
amtlichen Kreisen Wert auf die Erklärung gelegt , daß hier von
einem solchen Plan nicht das Mindeste bekannt sei . Wer auch
nur einigermaßen , so wird weiter erklärt , über die Einstellung
der niederländischen Regierung unterrichtet sei, werde bereits
die Unmöglichkeit der Unterstellungen einsehen . daß zugunsten
der militärischen Verteidigung eines anderen Staates einfach
über holländisches Gebiet verfügt werden könne .



Die berühmte »America« Legion Band¬
ln Deutschland eingeiroffen

Breme » , Aug . An Bord des Lloydschnelldamvfers „Europa "
traf Sie Kapelle der „American Legion " aus Milwaukee in
Bremerhaven ein . In Bremen wurde sie durch Vertreter der
Regierung , des Bremer Senats und durch eine Ehrenabteilung
des Kyffhämerbundes unter Führung des Bundespräsidenren
Oberst Reinhardt feierlich empfangen . Die 65 Mann starke Ka¬
pelle wird aut dem Wege za einem internationalen Musikfest in
Genf eine Konzertfahrt durch Deutschland veranstal¬
ten . Der Reinertrag der Konzerte dient der deutschen Volkswohl -
sahri Es ist das erstemal , daß Deutschland von einer Kapelle
der „ American Legion "

, der maßgebenden Vereinigung amen -
kan Mer Frontkämpfer , besucht wird . Die Musiker sind zum Teil
deutscher Abstammung und waren Mitglieder der amerikanischen
Lesatzungsaamee im Rheinland .

MirWini gegen Todesstrahlen und chemischen Krieg
Mailaad , 1 . Aug . Mussolini hat wiederholt seiner Einstellung

zum Problem des „Kriegs " Ausdruck gegeben . In der „En -
ciclopedia Italiana " (die Lehren des Faschismus ) sprach er
von dem Kamps als der höchsten Spannung der menschlichen
Willenskraft , der Würde verleibe und auch in seiner großen
Kammerreüe sprach er von den Tugenden des Mannes , die al¬
lein im Kriege sich in vollem Lichte zeigten Denselben Geist
und dieselbe Sprache verrät ein Artikel ni Mussolinis „Po -
polo d ' Italia "

. der unter der Ueberschrift „ Lebens st rah -
len " sich gegen die Verfälschung des Charakters des Krieges
als eines Kampfes der wirklichen Werte durch Technik und Wis¬
senschaft wendet . Nicoiaus Tesla , der bekannte Erfinder , io
heißt es in dem Artikel , komme mit einer neuen Erfindung
heraus . Es handle sich um die sogenannten „Todesstrahlen ",
deren Macht so groß sei, daß sie einen Krieg verhindern könn¬
ten . „ Völker beruhigt Euch "

. lagt das Blatt . Tesla
wird seine Erfindung der Abrüstungskonferenz oorlegen und
man wird sehen , wie die Todesstrahlen einer schon überwun¬
denen Illusion wieder Leben geben . Die Nationen sollen sich
also mir einem Gürtel der Todesstrahlen umgeben und die
Wissenschaft würde io den Krieg röten . Befremdliche Illusionen !
Wenn jemand den Mul Hane , diesen wissenschaftlichen Wechsel
blanko zu unterschreiben , dann hätten dieie Strahlen wirklich
die Macht , den „Status quo " von Versailles unendlich zu ver¬
längern . Andererieils aber würden die Nationen , denen es an¬
gesichts der Kosten unmöglich wäre , sich mn solchen Strahlen
zu umgeben , avtomatrich in die Hände der Reicheren fallen . „Es
sei nicht das erstemal , daß der Fortschritt die Lösung des Frie¬
densproblems versuche , indem er den wahren Charakter des
Krieges verfälsche . Es müsse einmal gesagt werden , daß der
mechanische Krieg und der chemische Krieg nur erreiche , daß
wahrer Heroismus ausgrlchaltet würde . Nur eine radikale Ab¬
rüstung könne eine Herrschaft solcher kriegerischer Werte wieder
hervorbringen . die dem Respekt und die Furcht vor den wirk¬
lich Guten und Tüchtigen sichere. Eine viel weitergehende Ab¬
rüstung tue not , nämlich die Abrüstung eines Fortschrittes , der
den Krieg nicht wehr ein Messen der wahren Tüchtigkeit sein
lasse, sondern ihn umsäliche in einen Streit , bei dem die reich¬
sten Mittel gewertet werden . 18 Jahre nach dem Kriege spreche
man von nichts anderem als dem Krieg , ein « furchtbare Bestä¬
tigung dafür , daß solche Siege nicht überzeugten . Erft wenn der
Tag komme , so schließt der Artikel , an dem der Kampf wieder
zwischen Mann und Mann , zwischen Poll und Volk entbrenne ,
werde sich der Strahl entfesseln , der Leben bedeute , der Leben
strahlt .

Der litauische Außenminister in Moskau
Moskau , 1 . Aug . Der litauische Außenminister Lazoraitis

ist in Begleitung des sowjetrussischen Gesandten in Kowno ,
Karlski , in Moskau eingetrofsen . Auf dem Bahnsteig würbe
ver litauische Gast u . a . von Mitgliedern des Außenkommissariars
mit Litwinow an der Spitze empfangen . Line Kompagnie der
roten Armee erwies dem Minister bei seinem Eintreffen mili¬
tärische Ehren .

n-

Der litauische Außenminister bei Lilwinom
Moskau » 1 . Aug . Außenminister Litwinow empfing am -Mitt¬

woch den litauischen Außenminister und Halle mit ihm eine
Aussprache über die politischen Fragen .

Beschlüsse -er Retchsregtenmg
Berlin , 2 . August . Donnerstag früh 9,25 Uhr unterbrachen

mit einem Schlag sämtliche deutschen Sender ihre Darbietungen .
In diesem Augenblick ist die Trauerbotschaft aus Neudeck in
Berlin eingetroffen , daß der Reichspräsident Generalfeldmar -
schall Paul von Beneckendorf und von Hinden -
burg verschieden ist. Alle Sender schalten sich auf die Reichs -
Hauptstadt um . Dann gibt Reichsminister Dr . Eöbbels dein
deutschen Volke die Trauernachricht bekannt . Die Sender
schweigen . Deutschland und mit ihm die ganze Welt haben von
dem erschütternden Ereignis Kenntnis erhalten , dessen Ein¬
treten seit Dienstag früh mit wachsender Besorgnis befürchtet
worden ist . Nach X>- ständiger Funkstille erfolgt durch Re .chs-
minister Dr . Göbbels die Bekanntgabe der ersten aus diesem
Anlaß erforderlichen gesetzlichen Maßnahmen und Anordnungen
eines Gesetzes über das Staatsoberhaupt des deutschen Reiches ,
nachdem das Amt des Reichspräsidenten mit dem des Reichs¬
kanzlers vereinigt wird , eines weiteren Gesetzes über das
Staatsbegräbnis für den dahingeschiedenen Reichspräsidenten ,
eines Erlasses des Reichswehrminifters über eine 14 - tägige
Trauer für sämtliche Offiziere der Wehrmacht , eines Erlasses
des Reichsministers des Innern und des Reichsministcrs für
Volksaufklärung und Propaganda über eine 14 - tägige Volks¬
trauer , eines weiteren Erlasses des Stellvertreters des Führers
über eine 14 - tägige Trauer aller Parteigliederungen , sowie eines
Aufrufes des Reichswehrministers des Generalobersten v . Blom¬
berg an die Wehrmacht . Die Bekanntgabe der Trauerbotschaft
schließt mit dem Lied : „Ich hatt ' einen Kameraden "

. Hindenburg
ist tot .

Kleine RaKriAten aus aller Welt
Urteil im Prozeß gegen die Niestyer Kommunisten . In

einem Hochverratsprozeß gegen 55 Kommunisten aus Niesky
wurde am Mittwoch von dem Breslauer Gericht das Ur¬
teil verkündet . Die Hauptangeklagten Thiele und Unglaube
erhielten wegen Verabredung und Vorbereitung zum Hoch¬
verrat Zuchthausstrafen von 8 Jahren und 10 Jahren Ehr¬
verlust bzw 3 Jahre und 5 Jahre . 44 Angeklagte wurden
zu Gefängnisstrafen von insgesamt 73 Jahren verurteilt
Neun Angeklagte wurden freigejprochen .

Brasilianischer Dampfer ausgelaufen . Der brasilianische
Dampfer „Ruy Barbossa "

, der von Hamburg mit 87 Fahr¬
gästen . und 127 Mann Besatzung nach Brasilien unterwegs
ist , lief nordöstlich des Hajens von Leixoes aui ein Felsen¬
riff . Das Schiff sollte in Leixoes weitere 228 Passagiere an
Bord nehmen . Unter den Passagieren befanden sich auch 65
deutsche Juden , die von Belgien nach Brasilien ausreisen
wollten . Sämtliche Passagiere sind an Land befördert wor¬
den .

Meuterei aus einem griechischen Vampfer . Im Haien von
Livorno kam es an Bord des griechischen Dampfers „Es -
tykya Bergothy " zu schweren Ausschreitungen . Der Kapitän
wurde von der Besatzung schwer mißhandelt . Die Ursache
soll in Lohnstreitigkeiten zu suchen sein . Die italienischen
Hafenbehörden entsandten einen Offizier nnt Polizisten
und Marinesoldaten an Bord , die aus Anweisung des grie¬
chischen Konsuls 13 Mann der Besatzung weaen Meuterei
verhafteten .

RUltardlenstverweigerung . Lias Pariser Lnrurargerilyi
velurteille einen Rekruten , von Berus Pastor , zum zweiten
Riale wegen Verweigerung des Militärdienstes . Nach de »
ersten Verurteilung , die ihm ein Jahr Gefängnis einbrachte
ist er zum zweiten Male einberusen worden . Dieses Mal
Sollte er sich bei einem Arlillerieregiment in Toulon mel¬
den . Der Pastor verweigerte abermals Len Dienst unk
wurde nunmehr vom Militärgericht m Toulon zu ) we >
Jahren Gefängnis verurteilt . Nach der Verbüßung dreier
Slroie wirb er , um dritten Male einderujen werden .
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Sie waren stets unzertrennlich gewesen , diese Heiden Schwe¬
stern . Hopps hatte eigentlich den schönen Namen Ilse , aber da
sie von klein auf solch' unruhiger Geist war und stets umherhopste ,
so hatte der Vater sie „ Hopps " genannt , als sie eben anfing zu
laufen . Und diesen Namen hatte sie bis heute behalten .

Als sie durchs Gartentor einbogen , kam ihnen Eva -Maria
entgegen , die Schürze voll von Georginen und Dahlien , die in
ihren satten , bunten Farben wie Edelsteine leuchteten .

„ Ach , Eva , das Baden war herrlich ! Warum bist du nicht
mitgekommen ?"

„ Ich wollte Mamsell heute beim Backen helfen . Es gibt
doch immer noch allerhand zu tun . Ob wir noch einmal im Gar¬
ten Kaffee trinken können ? Ich glaube , es wird warm genug da¬
zu sein .

"

„Ach ja , Eva , ach ja ! Unter der großen Kastanie am Vor¬
platz ! Wir helfen dir auch den Tisch recht hübsch decken . Mit der
Rosendecke und den Nosentassen .

"

„Wieviel Personen werden wir sein ? Trinkt Vater und
Petrus mit ?"

So schwirrten die beiden Schwestern durcheinander , in froher
Aufregung sich gegenseitig überschreiend . Eine kleine, runde Dame
sah erschrocken aus der Küchentür .

„Aber Hopps , was machst du nur wieder für Lärm ! Denk
doch an Vater , der oben arbeitet .

"

„ Aber Petrus , Moni hat genau solchen Lärm gemacht , wie
ich . Aber die arme Hopps war von jeher dein Stiefkind .

"

Und Hopps stürmte hinüber zu der kleinen , alten Dame und
faßte sie zärtlich um die Schulter .

„ Warum bist du eigentlich nicht zum Baden gekommen ,
Petrus ? Es war so herrlich in der Frühe da unten am Wasser .

"

Wie kannst du so törichtes Zeug reden , Hopps ! Wo ich doch
niemals kalt bade , weil ich es für so ungesund halte . Ihr werdet
euch noch Eicht und Rheumatismus holen bei diesen feuchten
Herbstnebeln .

"

„ Vielleicht auch die Pest und die schwarzen Pocken , liebster
Petrus . Ach , was du doch immer noch für ein Banghase bist !"

Die alte Dame seufzte und rückte ihr schwarzes Spitzenhäub¬
chen auf dem weißen Scheite ! zurecht ..

^_ „ Ich weiß nicht, was ihr für Mädchen seid, Moni und

Hopps ! Als ich jung war , gab man sich so ganz anders . Viel
ruhiger , sittsamer und wohlerzogener .

"
Moni schmiegte ihre weiche Wange zärtlich gegen die gelben

Faltenbacken der alten Tante .
„ Ach , geliebter Petrus , du bist unverbesserlich ! Das hast du

uns schon so oft , so oft vorerzählt . Aber wir bösen Mädels
haben so wenig Verständnis dafür . Wir mögen so gar nicht
mäuschenstill am Nähtisch sitzen, perlenverzierte , grünseidene Bör¬
sen häkeln und auf den Mann warten , der vielleicht so gnädig sein
wird , uns einmal zu freien .

"
Moni hakte sich in den linken und Hopps in den rechten

Arm des alten Fräuleins . „ Was hast du dir nun zum Abend¬
brot ausgedacht , Petrus ? Du weißt , datz wir hohe Gäste erwar¬
ten . Nämlich Hubert Eschen und Ingelheims .

" Und sie zogen das
alte Fräulein Petrine von Bracht , das stets nur Petrus genannt
wurde , von den Dreien , mit sich in den Hellen Sonnenschein des
herbstlichen Gartens .

Eva -Maria ging rasch mit ihrer Blumenfülle ins Haus . Der
große Eßsaal lag zu ebener Erde , nach dem Garten hinaus . Hier
wollte sie gerade beginnen , die Blumen in Vasen zu ordnen , als
der Vater eintrat .

Herr von Bracht war eine hohe , ehrfurchtgebietende Erschei¬
nung . Sein langer , weißer Vollbart fiel weit über die Brust
herab . Er ging noch sehr gerade und aufrecht , trotz seiner sechzig
Jahre . In seinem feinen , klugen Gesicht mit den klaren , grauen
Augen lag eine große Güte und Milde . Von feinen drei Töchtern
glich ihm Eva -Maria am meisten . Im Aeußeren sowie im Wesen .
Sie sah jetzt von ihren Blumen auf und nickte dem Vater freund¬
lich entgegen .

„Du kommst schon vom Felde zurück? Ich bringe gleich drin
Frühstück .

"

Aber sie stutzte und wurde ernst , als sie in sein Gesicht ge¬
sehen .

„ Ist dir nicht gut . lieber Vater ? Hast du Kummer ? "
Sie warf die Blumen hin und war mit drei Schritten neben

ihm . Er stützte sich leicht auf die Stuhllehne und preßte die
Lippen zusammen .

„ Ach. meine Eva , es ist wirklich weiter nichts . Man hat
halt Sorgen in diesen dummen Zeiten . Aber gerade heute an
deinem Geburtstag wollte ich dich eigentlich nichts merken lassen .
Und nun hat mein kluges Kind es mir vom Gesicht abgelesen .

"
Er fuhr ihr liebkosend über den schlichten, blonden Scheitel

und wandte sich, um in sein Zimmer zu gehen . Aber sie blieb
neben ihm und griff nach seiner Hand . Sag mir alles , Vater .
Siehe , ich bin doch deine Aelteste , die dir tragen helfen soll. Du
darfst mich nicht schonen, auch wenn zehnmal mein Geburtstag
ist .

"

Herr von Bracht setzt sich schwer in den runden , geschnitzten
Schreibstuhl . Sein dunkles , getäfeltes Arbeitszimmer mit den

Aallenifch-dul-arifchrr WttttchaftsMsAmen ' '
Rom . 1 . Aug Die zwischen Italien und Bulgarien ,n R «

anrerzeichneren Abkommen zur Herbeiführung regerer Beziehst^;en umfassen : einen vollständigen Handels - und Schiffahrtsv ^
krag , der ergänzt wirb von zwei Listen , in denen die gegeusei«^; en Tarlierlelchlerungen festgesetzt sind ; einem Veterinärabko ^men zum Ausrauich von Vieh und Fleisch : ein Prorokoll . dg,rie Bildung eine » gemischrcn italienisch - bulgarischen Ausschuß«,aorsiehi mir der Aufgabe , wehere Erleichterung und Enlwicklun »
res Warenausrowches zu prüfen . Ein gemischter Ausschuß joyeiner die Frachirarne leitlegen . Diese Reihe von Abkomme»mlder wie halbamtlich erklärt wird , die erste vollständige Reg«,
lnng »er rtätirnifth - bulgarijchen Wirtschaftsbeziehungen . Bisher
waren sie nur durch einen einrachen Notenwechsel reitgelegr wol¬
len , der sie Meisibegünsiigungsklaujel enthält . Es werden auch
Schwierigkeiten der Zahlungsfrag « beseiligi . Während ver letz ,
ken fünf Jahre waren die Handelsbeziehungen zwischen den der.
ren Ländern dauernd im Sinken begriffen , wobei besonders di«
italienische Ausfuhr ein « schwere Einbuße erlitten halte .

Erklärung -es polnischen MinisterprWkllien
über die Politik seiner Regierung

Warschau , 1 . Aug . Die polnijche Regierungspartei trat Mitt¬
woch zu einer Sitzung zusammen , aul der Ministerpräsident
Pros . Moscowski eine Erklärung abgab . Der Ministerpräsident
verspricht den Kamps gegen die Wirtschaftskrise mit einer
Kriegsfront , die sich nicht allein auf Polen beschränke , und fuhr
dann fort : „Nach wie vor führt die polnische Regierung den
Kamps mir der Wirtschaftskrise fori . Ihr Haupt¬
augenmerk lenkt sie auf die Ausrechterhaltung der Wäh .
rungsstabilität und auf das Gleichgewicht des
Staatshaushalts . Angesichts der Erfahrungen kann Po¬
len an eine Verminderung seiner Wehrmacht nicht Senken . Im
Gegenteil muß die Verteidigungskraft des Landes
aufrecht erhalten werden . 2m allgemeinen machen sich
Anzeichen einer wirtschaftlichen Besserung jetzt bemerkbar . Aus
dem Gebier der Landwirtschaft denkt die Regierung an eme

I weitere Entschuldung . Die Regierung wird es nicht dulden , daß
( sich das Auslandskapital in Polen von Erwägungen ausge¬

schlossener Kolonialpolittk leiten läßt . Die landwirtschaftliche »
Groß - und Mittelbetriebe , die überschuldet und nicht in der
Lage sind , ihren Verpflichtungen nachzukommen , werden liqui¬
diert werden müssen , da sich die Regierung den Schutz des Klein -
besitzes zur vornehmsten Ausgabe machte .

Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident , dag von der leß
len Hochwasierkatastrophe 5V0V0 Familien be¬
troffen wurden . Ihnen wird die Regierung zur Wiederer¬
richtung ihrer Arbeitsstätten verhelfen . Die Errichtung von
Jsolierungslagern erachtet die Regierung als uner¬
läßliches Mittel zur Erziehung jener Elemente , die durch Ter¬
rormaßnahmen die öffentliche Ordnung stören wollen . Mit rück¬
sichtsloser Strenge wird die Regierung alle Erscheinungen des
Anarchismus ausrotten , insbesondere bei den jüdischen Grup¬
pen . um die gesunden Volksteile vor der Zersetzung durch diese
Elemente zu schützen.

PolnW -liiauische BerWrmrrg ?
Warscha » , 1 . Aug . In Wilna ist, aus Litauen kommend , der

polnische Botschaftsrat in Paris , Mühlstein , eingetrofsen . Mühl¬stein hielt sich längere Zeit in Litauen auf und soll u . a . rMStaatspräsident Smerona verhandelt haben Zn politischen Kr «
ken wird seiner Mission in Kowno sehr große Bedeutung bei¬
gelegt . Gleich nach seiner Ankunft in Wilna begab sich Mühl¬
stein nach Pikllszka . wo Marschall Pilsudski gegenwärtig seinen
Urlaub verbringt — Wie di« Warschauer Presse meldet , soll dem¬
nächst der unmittelbare Postverkebr zwischen Polen und Litauen
ausgenommen werden . Der bisherige Postverkehr fand über
Deutschland - Lettland statt .

Lages -Ameise «
Donnerstag , den 2. August 1934.

Sommer - Operette : „Walzer aus Wien "
, 20—23 Uhr .

Skala -Tonfilm - Theater : „Andreas Hofer "
, 7 und 8X Uhr .

Markgrasen -Theater : „Gipfelstürmer "
, 7 und 8 )4 Uhr .

Kammer -Lichtspiele : „Wettlauf mit der Sonne " .

vielen Geweihen und Gehörnen an den Wänden ist von Morgen¬
sonne durchflutet - Aus dem hohen , efeuumrahmten Fenster siehtman über den Gulshof fort auf frischgepflügte Felder und fernenWald . Er hat den Kopf mit dem spärlichen , grauen Haar schwerin die Hand gestützt . Eva - Maria steht neben ihm und streichelt
seine Wange .

„ Sag mir alles , Väterchen . Wir werden schon zusammeneinen Ausweg finden .
"

„ Ja , Kind , komm , setze dich neben mich . So . Ach. das lut
gut , eine liebe Hand in der seinen zu halten und fühlen zu dürfen ,daß ein anderer mittragen will .

"
Er atmet schwer und fährt sich dann zwei -, dreimal über die ^

Stirn .
„ Sieh , Kind , ich will keine langen Umschweife machen und

auch nicht weit ausholen . Wie es mit der Landwirtschaft heutzu -
tage steht , weißt du ja selbst . Die Zinsen und Steuern fressen uns
auf . Frieden hat einst seinen Mann gut ernähren können . Heute
weiß ich nicht mehr aus noch ein . Ich habe unseren Besitz schwerer
belasten müssen , als er zu tragen imstande ist. Ich weiß nicht ,wie ich es am nächsten Zahlungstermin schaffen soll . Man hatmit einer guten Ernte gerechnet . Sie ist nur knapp mittelmäßig .
Dazu sinken die Getreidepreise ständig . Aber , wozu erzähle ichdir das alles ? Du weißt es ja selbst schon. Wenn nicht von
irgendwoher Hilfe oder eine neue Einnahmequelle kommt , muß ich
Frieden verkaufen .

" Tiefer finkt sein Kopf auf die Schreibtisch¬
platte . Eva -Maria soll die Tränen nicht sehen , die ihm langsam ^
die Augen füllen . Das Mädchen ist erschüttert . Sie hat den Vater
noch nie so gesehen . Und alles in ihr drängt danach , ihm helfen
zu können .

Sie legt ihre Hand weich auf seine Schulter .
„ Es muß sich doch irgendein Ausweg finden lassen , Vater .Wir müssen einmal angestrengt darüber Nachdenken . Das geht

doch einfach gar nicht , daß wir aus unserem Frieden fort sollten .O nein , o nein ! — Du würdest ja sterben in einer engen , grauenStadt .
"

Er hebt den Kopf und versucht zu lächeln . Das tut Eva -
Maria weh , weil sie dahinter die Tränen sieht .

„ Ach , Kind , wir sagen so oft im Leben : das geht doch aber
nicht . Und schließlich muß es doch gehen . So oder so . Der liebe
Gott weiß schon , warum er unsere liebsten Wünsche beschneidet .
Ich habe die Nächte schon so gegrübelt , wenn ich nicht schlafenkonnte . Der große Haushalt kostet ja auch so viel ."

„ Dann müssen wir ihn eben verkleinern uno verbilligen ,Vater . Ach, man könnte hier überhaupt noch so mancherlei Ein¬
schränkungen .vornehmen . Ich werde einmal ernsthaft darüber
Nachdenken und auch mit Moni und Hovps darüber reden . Sie
sind ja keine Kinder mehr '

Lortjedung svlMJ



Karlsruhe . 1 . Aug. ( In Schutzhaft .) Das Badische
Geheime Staatspolizeiamt hat den Landwirt Albert Bau¬

mann aus Erafenhausen b . Lahr in Schutzhaft genommen.
Baumann erzählte das Gerücht weiter , der Neichsjugend-

führer Baldur von Schirach fei mit der Kaffe nach dem
Ausland durchgegangen. Diese Nachricht will er von einem
ihm unbekannten Mann aus Karlsruhe am Biertisch ge¬
hört haben . Allen bisherigen Warnungen zum Trotz
scheute sich Vaumann nicht , diese ungeheuerliche Verun¬
glimpfung des Reichsführers der Hitlerjugend ungeprüft
und bedenkenlos anderen Personen weiter zu erzählen Es
mutz auf das Schärfste ein derartig leichtfertiges und fre¬
velhaftes Weitererzählen unkontrollierbarer Gerüchte miß¬
billigt werden , die noch dazu besonders geeignet sind , poli¬
tische Beunruhigung hervorzurufen . Baumann war lang¬
jähriger Anhänger der ehemaligen Zentrumspartei und ist
auch heute noch gegen den nationalsozialistischen Staat e >n-
gestellt.

Mannheim , 1 . Aug. (Belohnt e r Lebensretters
Der Reichspräsident hat .dem Dreher Georg Speicher in
Heidelberg-Wieblingen , der am 22 . Mai vorigen Jahres
unter Einsetzung des eigenen Lebens einen Menschen vom
Tode des Ertrinkens gerettet har , die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr verliehen.

Untergrombach b . Bruchsal, 1 . Aug . (Von Wespen
überfallen . ) Von Wespen überfallen wurde der Land¬
wirt Michael Becker. Er wurde derart zugerichtet, datz er
ohnmächtig zusammenbrach und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mutzte .

Hambrücken b . Bruchsal, 1 . Aug . (Jäher Tod .) Der
45jährige Landwirt Sebastian Bahn wurde von einem
Schlaganfall betroffen , der seinen sofortigen Tod herbe»
führte . Der Verstorbene hinterlätzt eine Witwe mit fünf
unmündigen Kindern .

Mosbach, 1 . Aug . (Bergfeldsiedlung .) Die feier¬
liche Einweihung der Bergfeldsiedlung soll am Sonntag ,
den 16. September stattfinden . Der Reichsstatthalter und
andere namhafte Regierungsvertreter , der Landesbauern¬
führer und die Kreisbauernführer werden an der Feier
teilnehmen .

Neckarelz . 1 . Aug. (Adolf Hitler - Brücke ) Am
Sonntag , den 5 . August, erfolgt in Anwesenheit des badi¬
schen Ministerpräsidenten Köhler die Verkehrsiibcrgabe und
Weihe der Neckarbrücke Obrigheim -Diedesheim . zu deren
Benennung als „Adolf Hitler -Brücke" der Führer seine Zu¬
stimmung gab.

Frankenthal , 1 . Aug. (Revision .) Die Verteidiger
von Baumann und Scheuermann im Maudacher Mordpro -
zetz , haben gegen das Todesurteil des hiesigen Schwurge¬
richts Revision beim Reichsgericht in Leipzig eingelegt.

Linx^ l/Aug . (Kirchliche Feier . ) Anläßlich der
Wiedereröffnung unserer erneuerten Kirche fand am Sonn¬
tag eine Feier statt, woran u . a . auch die Geistlichen des Be¬
zirks teilnahmen . Der Festgottesdienst wurde durch eine
Gefallenenehrung des Bürgermeisters Lasch eingeleitet .

Stühlingen . 1. Aug. (Musiktag .) Der Bezirksmusik¬
verband Oberrhein hielt hier am Sonntag seinen 6. Mufik-
tag ab , mit dem gleichzeitig die 100-Jahrfeier der Stadt -
und Feuerwehrmusik Stühlingen verbunden war . Bei der
Preisverteilung wurden nur 1a Preise ausgegeben . An
der Spitze marschiert der Musikverein Harmonie aus Sin¬
gen a . H . , zweiter Musikverein Erzingen .

Elchesheim b . Rastatt , 1. Aug . (Revolver als
Spielzeug . ) Ein 12jähriger Knabe spielte mit einem Re¬
volver, der unglücklicherweise noch geladen war . Der Schutz
ging plötzlich los und traf einen 10jährigen Spielkameraden
in den Bauch. Der Junge wurde schwer verletzt ins Rastat¬
ter Krankenhaus gebracht.

Herrischried, 1 . Aug. (Webkurfe .) Um der Jugend trotz
der wirtschaftlichen Einschränkungen die Möglichkeit zu ei¬
ner beruflichen Ausbildung und dadurch zum Gelderwerb
zu geben, ist durch die Seidenbandweberei GmbH, rn Zu¬
sammenarbeit mit den Behörden eine Webstube in Her-
rischrled errichtet worden. Die Webkurse, die hier für die
jungen Leute stattfinden , dauern jeweils ein halbes Jahr .

St . Georgen i . Schw . , 1 . Aug . (Väckertagung . ) Zur
Obermeistertagung der badischen Bäckerinnungen hatten sich
bereits am Sonntag nachmittag zahlreiche Gäste aus dem
ganzen Lande eingefunden, zu deren Ehren ein Begrü -
tzungsabend stattfand . Am Montag folgte die eigentlich«
Tagung , die von etwa 200 Teilnehmern besucht war . In
längeren Ausführungen sprach der Präsident des Landes¬
verbandes , Pfliegensdörfer über das Handwerkergesetz , die
Sonntagsarbeit , über die neuen Verhandlungen wegen des
Tarifwesens , die Ernennung von Obermeistern . Fachschaf-
ten usw . Obermeister Griesinger-Eggenstein behandelte ins¬
besondere den Inhalt der Tarifordnung , der Vertreter des
Reichsnährstandes verbreitete sich über Sinn , Zweck und
Ziel dieser Einrichtung sowie über die neue Getreidewirt¬
schaft. Es folgte eine anregende Aussprache. Am Vier -Uhr-
Anfang im Bäckerhandwerk ioll unbedingt feftgehalten wer¬
den . Schließlich sprach noch der Reichsfachschaftsführer
Tiska , woraus mit einem Schlußwort des Landespräsidenten
die Tagung ihr Ende fand .

Kehl , 1 . Aug . (Abgelehnter Zusammen¬
schluß .) Der Landwirtschaftliche Bezugs- und Absatzver¬
ein Kehl sowie die Bezugs- und Abjatzgenossenschaft oes
Bauernvereins Kehl waren am Sonntag zu einer General¬
versammlung einberufen . Nach Erledigung der Regularien
stand die Frage der Verschmelzung beider Vereine zur Be¬
schlußfassung . Während die Mitglieder des Landwirtschaft¬
lichen Bezugs - und Absatzvereins sich mit einer sofortigen
Verschmelzung einverstanden erklärten , wurde diese von
der Bauernvereinsorganijation abgelehnt . Der Eenossen-
schaftsverband wird jetzt die Liquidation der widerstreben¬
den Genossenschaft beantragen .

Achern. 1 . Aug . (M - n i ft e r b e s u ch.) Ministerpräsident
Walter Köhler besichtigte am Montag einige maßgebende
Industrie - und Handelsunternehmungen unserer Stadt . So
die Weingroßhandlung Adolf Huber , die Heckel - Werke und
die Glashütte AG. Der letzte Besuch des Ministerpräsiden¬
ten aalt dem Krankenbauie

bld . Konstanz . 1 . August. (Eingemeindung .) Der Ober¬
bürgermeister hatte für Mittwoch 11 Uhr eine außerordentliche
Stadtratssitzung einberufen , um in feierlicher Weise den Zu¬
sammenschluß von Konstanz mit Wollmatingen festzustellen.
Oberbürgermeister Dr . Herrmann würdigte in einer kurzen An¬
sprache die Bedeutung des Tages für die Geschichte der Stadt
Konstanz.

bld . Welschensteinach, 1 . August . (Schwerer Verkehrs¬
unfall .) Als die 19 Jahre alte Tochter des Schreiners Frido¬
lin Stulz bei der Unterführung mit dem Fahrrad in die Land¬
straße einbog , wurde sie von einem Obstauto erfaßt . Sie wurde
im Gesicht schwer verletzt und trug einen komplizierten Unter¬
schenkelbruch davon . Fahrrad und Auto wurden beschädigt. Die
Verunglückte wurde in bewußtlosem Zustand ins Haslacher
Krankenhaus verbracht .

Arbeitsämter as die 5mt!
Ausruf der badischen Negierung

Karlsruhe . 1 . Aug . Die Arbeitsschlachr 1934 geht mit unver¬
minderter Stärke weiter . Schon jetzt werden die Vorberei¬
tungen für den in nicht mehr allzu weiter Ferne stehenden
Winter getroffen . Die Arbeitsschlacht wird in der Hauptsache
von den Arbeitsämtern geführt , in denen die Arbeitslosen zu-
ommengefaßt find . Die Arbeitsämter sind deshalb gerade die¬
jenigen Stellen , die bei der Vermittlung von Arbeitskräften sie
technischen Fähigkeiten und sozialen Bedürfnisse des Einzelnen
abwägen können , um so die Arbeitslosigkeit auch gerecht zu be¬
kämpfen. Nur aus diesem Wege ist es möglich , Doppelverdiener -
tum , Ueberarbeit und Schwarzarbeit durch richtige Zuteilung von
Arbeitskräften auszukchalten.

Darum hängt der Erfolg der Arbeitsschlacht in stärkstem Maße
von der Kraft der Arbeitsmittel ab Nicht allein derjenige , der
Stne Stelle sucht , sollte sich an die Arbeitsämter wenden , sondern
vor allem die Wirtschaft , die Arbeitskräfte braucht, gleichgültig,
ob es sich um klein« oder große Betriebe , um Jndustrieunterneh -
mungsn , Handwerksbetriebe oder nm die Hauswirtschaft han¬
delt. Hier vermögen Gesetze allein nicht abzuhelfen , sondern nur
die verständnisvolle Mitarbeit der Gesamtheit unserer Bevöl¬
kerung.

Ich bitte deshalb alle Kreise der Bevölkerung , die Arbeits¬
ämter in diesem schweren Kampf zu unterstützen und überall
dort , wo auch ver kleinste Bedarf besteht , die Arbeitsäckter in
die Vermittlung einzuschalten.

Badischer Finanz - und Wirtschaftsminister .
Ministerpräsident : gez. Köhler

Arbeitsämter an die Front!
Der Herr Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner hat

sämtliche Parteigenossen in Baden zum Sturm in eine neue
Arbeitsschlacht befohlen . Die Schlacht, die zunächst in einer
außerordentlich lebhaften Propagandawelle zum Ausdruck
kommt, ist in ihren 12 Abschnitten auf das Genaueste erfolgver¬
sprechend vorbereitet .

Mit besonderem Bedacht trägt der erste Kampfabschnitt in der
Zeit vom 1 . bis 7 . August 1934 die Parole : „Arbeitsämter an
die Front " . Es soll damit zweierlei erreicht werden : einmal
soll der gesamten badischen Bevölkerung , insbesondere der Wirt¬
schaft vom größten bis zum kleinsten Betrieb mit der dem Na¬
tionalsozialismus eigenen Härte eingehämmert werden , daß der
Staat eine eigene Behörde für die Arbeitsvermittlung , nämlich
die Arbeitsämter , hat und daß dieser Behörde die Aufgabe zu¬
fällt , nicht nur den Arbeitseinsatz planmäßig durchzuführen und
zu überwachen , sondern auch sonst in allen Fragen der Arbeits¬
beschaffung fördernd einzugreifen . Der Staat ist entschlossen ,
allen jenen , die immer noch durch private Regelunq des Ar¬
beitseinsatzes nach ihrem eigenen Gutdünken bezw . offene oder
versteckte Vetterleswirtschaft den Erfolg der wohl vorbedachten
Maßnahmen der Regierung leichtfertig oder vorsätzlich verhin¬
dern , eine letzte deutliche Warnung zu erteilen .

Andererseits muß durch unablässige Aufklärung sichrrgestellt
werden , daß jedem Volksgenossen diese überwachende u . regelnde
Aufgabe der Arbeitsämter ein für allemal bekannt wird und
Umgehungen der Anordnungen der Reichsregierung sowie des
Stellvertreters des Führers betreffend Arbeitsvermittlung und
Regelung des Arbeitseinsatzes von Stund an unbedingt unter¬
bleiben , dort aber , wo sie dennoch Vorkommen sollten, auch von
dem einfachsten Volksgenossen als ein Vergehen am Aufbau der
Wirtschaft und des Staates angesehen werden .

Wir haben in den letzten Jahren so oft das Wort von der
besonderen Wirtschaftsnot im Erenzland Baden im Munde ge¬
führt und auf den verschiedensten Wegen wurde versucht, dieser
Not zu steuern . Aber ebenso vergeblich wie in der Politik alter
Prägung , im System der Zerfahrenheit und Zerrissenheit , solche
Versuche auf politischem Gebiet geblieben waren , genau so ver¬
geblich bleiben alle Bemühungen auf wirtschaftlichem Gebiet ,
wenn nicht sämtliche Kräfte in einen straffen Rahmen gespannt
sind und planmäßig geleitet und überwacht werden . Es ist Auf¬
gabe der Arbeitsämter , als ausfiihrcnde Organe der Reichs-
regicrung , die von dieser angeordnetcn Maßnahmen durchzu¬
führen und die genaueste Besolaung auch durch den letzten Volks¬
genossen dauernd sicher zu stellen . Die Arbeitsämter sind die
Vorpostcnstellungen in der Angriffsschlacht gegen die Arbeits¬
losigkeit und Wirtschaftsnot . Jeder Volksgenosse ist Soldat in
dieser Schlacht und der Soldat muß wissen , wo die Front liegt .
Die Front liegt dort , wo die Arbeitsämter sind , denn der Gau¬
leiter hat befohlen : „Arbeitsämter an die Front ".

Schärfstes Vorgehen gegen böswillige Gerüchkmachir
Das Bad . Geheime Staatspolizeiamt nahm die in Haßmers¬

heim wohnhaften Robert Kühner und Heinrich Herkert in
Schutzhaft . Beide kritisierten in völlig ungerechtfertigter und
gehässiger Weise Siedlungs -Maßnahmen der Regierung und
stellten die den Tatsachen völlig widersprechende Behauptung
auf , daß die Mark im Ausland nichts mehr gelte . Derartige
Aeußerungen böswilliger Elemente , die nur von der Kritik
leben und zu schlecht oder zu dumm sind , um begreifen zu wollen
oder zu können , daß die nationalsozialistische Staatsführung
durch die Schuld Anderer vor die Niesenaufgabe gestellt ist , ein
Volk in seinem Existenzkampf gegen eine Welt von Widersachern
am Leben zu erhalten , untergraben die Widerstandskraft und
das Bertrauen des Volkes.

In Zukunft werden daher solche Gerüchtemacher und Verbrei¬
ter uiinachfichtlich sichergestellt und der Staatsanwaltschaft zur
Bestrafung nach 8 3 der VO . des Reichspräsidenten zur Abwehr
heimtückischer Angriffe gegen die Regierung der Nationalen Er¬
hebung vom 21 . März 1933 , übergeben .

Lerllnrltegevdes Fallobst sKadkl tm nächsten Iabr !
bld . Das Fallobst sollte von einem gewissenhaften Besitzer

immer gleich aufgesammelt und verwertet werden , indem man
es verkocht und verfüttert . Denn das Umherliegenlassen des
Fallobstes fügt dem Obstbaum in jedem Jahr großen Schaden
zu ! Der größte Teil des abgefallenen Obstes ist mit Maden be¬
haftet , die ja auch meistens die Schuld am Fallen tragen . Diese
Maden kriechen aus dem zerfressenen Obst und überwintern in
den Baumritzen . Im nächsten Jahr setzt dann die ousgekrochene
Raupe 40 bis 60 Eier an den Früchten ab , aus denen die Obst¬
maden schlüpfen und ihr Zerftörungswerk erneut beginnen . Es
ist also von größter Wichtigkeit, das gefallene Obst aufzusam¬
meln . Am schlimmsten haben unter den Obstmaden Aepfel,
Birnen , Zwetschgen und Pflaumen zu leiden . Und gerade diese
sind als Fallobst oft zu gering geachtet, daß man sie nicht ver¬
wertet , obgleich sie vorzügliche Marmeladen und Gelees abgeben

Aus Gtadt und Lau-
Durlach , 2 . August . Heute feiert Frl . Frieda Altfelix ,

Grötzingcrstraße 25 , ihren 71 . Geburtstag . Auch wir entbieten
der alten treuen Abonnentin unsere herzlichsten Glückwünsche .

Durlach , 2 . August . Heute feiert Frau Karoline Kleiber ,
geb . Petry , Jägerstraßc 14, in aller Stille ihren 70 . Geburtstag .
Wir wünschen ihr einen gesegneten Lebensabend .

Naturtheater Lcrchenberg Durlach .

Der große Erfolg der Naturbühne auf dem Lcrchenberg ist
die Aufführung der Operette „Das Schwarzwaldmädcl " von'

Jessel . Leider mußten des großen Andrangs wegen am vergan¬
genen Sonntag Hunderte wieder umkehren . Um daher den vie¬

len Besuchern , die keinen Platz mehr finden konnten, Gelegen¬
heit zu geben , diese entzückende Operette in freier Natur eben¬

falls mitzuerleben , wird das Schwarzwaldmädcl am kommenden

Sonntag wiederholt . Allen alten und neuen Freunden der

Lerchenbergbühne ist der Besuch wiederum sehr zu empfehlen.
»

Karlsruher Polizeibericht vom 2. August 1334.

Zusammenstöße : Auf der Straßenkreuzung Beiertheimer
Allee und Mathystraßc erfolgte am 1 . 8 . 1934 gegen 7 Uhr abds .
ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen u . einem
Motorradfahrer . Schuld an dem Zusammenstoß ist der Motor¬
radfahrer , der mit übermäßiger Geschwindigkeit durch die
Mathystraße fuhr , was zur Folge hatte , daß er auf den Per¬
sonenkraftwagen , der die Kreuzung schon fast überfahren hatte ,
auffuhr und diesen stark beschädigte. Personen wurden nicht
verletzt , der Sachschaden beträgt etwa 300 RM .

Heute früh gegen 5X- Uhr stieß am Karlsplatz ein Langholz¬
wagen bei der Einfahrt von der Kolpingstraße in die Karlstraße
mit einem in Richtung Hauptbahnhof fahrenden Straßenbahn¬
wagen der Linie 3 zusammen . Der Straßenbahnwagen wurde
an der vorderen Plattform stark beschädigt, der Langholzwagen
mußte abgeschleppt werden . Der Fahrer wird wegen fahrlässiger
Eisenbahntransportgefährdung angezeigt , weil er zu rasch in die
Karlstraße erngefahren ist .

Ans dm GMISsaal
Badisches Sondergericht

Mannheim , 1 . Aug . In einer Wirtschaft zu Lörrach schimpfte
der 44 Fahre alte Paul Reiser aus Rorschach über vie Reichs -

regierung und über das Grubenunglück in Buggingen . Nun
wollte er von der ganzen Sache nichts wissen . Er habe im Krieg
eine Kopfverletzung erlitten und wenn er trinke , wisse er nicht,
was er lue . Er war früher Mitglied der KPD . Das Urteil lau¬
tete aus acht Monate Gefängnis . — Bei einem seiner öfteren
Besuche eines sozialdemokratischen Kolporteurs in Koblenz
lSchweiz ) lieg der 50 Fahre alte Georg Salg aus Kleinkrotzen -

boch seine 19jährige Tochter zwei Artikel aus dem „Freien Aar-

gauer" abschr-nbea in denen lügnerische Angaben über die deut¬
schen Konzentrationslager enthalten waren . Die Tochter las
abends zu Hauie das Stenogramm der Mutter beim Abendessen
vor Die Fam ' lie war mit ihren damaligen Begleitern ausein¬
andergekommen und jo kam die Sache heraus . Die Tochter ver¬
weigerte wohl das Zeugnis , aber sie hatte dem als Zeuge ver¬
nommenen Kriminalbeamten alles erzählt . Das Urteil lauter«
aus vier Monate Gefängnis .

Urteile des Volksgerichtshofes
Berlin , 1 Aug . Der am Mittwoch früh zu seiner ersten Sitzung

iummmengetreten : Volksgerichtshof hat am Mittwoch mittag be¬
reits zwei Urteile gefällt .

Den t . Senat des Volksgerichtshofes beschäftigte als erster
Fall die Anklage gegen den 26jährigen Johannes Brink¬
heger aus Heejzen in Westfalen , dem die Anklage Vorbereitung
zum Hochverrat durch staatsjeindliäze Propaganda und kommu¬
nistische Zer -etzungsarbeit vorwarf . Der Angeklagte versuchte sich
berauszureden . daß er weder lesen noch schreiben könne und da¬
her Sen Inhalt der von ihm verbreiteten Zersetzungsschriftrn
nicht gekannt habe . Das Volksgericht verurteilte Brinkheger nach
längerer Beweisausnahme wegen fortgesetzter Vorbereitung zum
Hochverrat in Tateinheit mir unerlaubtem Waffenbesitz zu zwei
Fahren Gefängnis .

Vor dem 2. Senat des Volksgerichtshofes hatte sich der früher«
Lrtsgruvpenleirer der KPD . rn Perleberg , ver 31jährige Max
Theiß , wegen Zersetzung der Reichswehr zu verantworten . In
dieser Verhandlung machte Oberstaatsanwalt Eichler, der Leiter
der Abteilung Hochverrat bei der Reichsanwaltschaft am Volks¬
gerichtshof . grundsätzliche Ausführungen über die Bedeutung der
Zcrsetzungstätigkclt als politisches Kampfmittel der KPD . „Ich
warn « icden"

. io erklärte der Vertreter der Reichsanwaltschasi
mit erhobener Stimme , „sich in Zukunft an unserer Reichswehi
uns Rclchsmarine sowie Schutzpolizei zu vergreifen .

" Das Ge¬
richt verurteilt « den Angeklagten Theiß wegen fortgesetzter Vor¬
bereitung zum Hochverrat zu einem Fahr neun Monaten Zucht¬
haus .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 1. August

Buenos Aires ( 1 Pap . -Pejo ) 0,638 0,6,2
Belgien ( 100 Belgaj 58,58 59,t>0
England ( 1 Pfund ) 12 .64 12 .67
Frankreich ( 100 Frc .) 16,50 16 .54
Holland ( 100 Gulden ) 169,73 170 .07
Norwegen ( 100 Kr . ) 63.54 63.66
Oesterreich (100 Schilling , 48,95 49,05
Schweden ( 100 Kr .) - 65 .18 65,33
Schweiz 1100 Frc . ) 81 .68 81,84
Tschechoslowakei ( 100 Kr ) 10.44 10 .48
Ver . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2 .512 2.518

Schweinemarktsbericht vom l . August 1934.
Ettlingen . 2 . August . Zugefahrcn : IN Ferkel , 7l Läufer .

Verkauft : 83 Ferkel , 57 Läufer . Preis für Ferkel 14—20 Mk.
das Paar , für Lauser 26—60 Mk. das Paar .

Das Wetter
für Freilag

Im Westen liegt schwacher Hochdruck , bei Großbritannien
eine ausgedehnte Depression. Für Freitag ist zwar nn all¬
gemeinen nicht unfreundliches , aber zu einzelnen Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten

> ,z > I, . ^ . , , (» >« US»

Evangelischer Gottesdienst .
Donnerstag , den 2 . August 1934 .

Stadtkirche . Abends 8 Uhr : Gedächtnisfeier zur Erinnerung an
die 20jährige Wiederkehr des Kriegsanfangs . Kirchenrat
Wolfhard .



Schtvimmfrsl des Gymnasiums ^
Surlach j

Das Sportfest vom 4 . Juli 1934 hat einen würdigen Abschluß
durch das Schwimmfest gesunden . Daher darf einleitend nocheinmal sestgestellt werden , daß die Anstalt nicht nur zufrieden ,sondern auch zugleich stolz sein kann auf ihre sportlichen Lei¬
stungen , die auch zu ihrem Teil zu Ansehen und Ruf des Gym¬
nasiums beitragen . Dieses „Fest" verdiente vielleicht in noch
stärkerem Maße seinen Namen als die Vorführungen des 4. 7 . :
Die Stimmung war eine stets festlich gehobene, und die fröh¬
liche Echulgemeinschaft trat hier besonders und günstig in Er¬
scheinung.

Der Dank Direktor Schnitzlers galt der Stadt Durlach ,die -- diesmal vertreten durch die Herren Stadtrat Bull und
Baurat Schuhmacher — dem Gymnasium die Vadanstalt wie in
früheren Jahren so auch jetzt weitgehend zur Verfügung gestellt ^hatte , ferner den Herren Professor Jmgraben und Assessor !
Müller , welche durch gewissenhafte Vorbereitung das gute !
Gelingen des Festes verbürgten . Nicht zuletzt dankte er dem §rührigen Badmeister F . Meier , dessen väterlicher Obhut sich
Kroß und Klein mit Recht anvertrauen durfte : Der Massen¬
schwimmunterricht und die Rettungsvorführungen waren ganz
besonders auf sein Konto zu setzen ! Damit sind schon einzelne
Programmpunkte erwähnt .

Aus der Fülle der Leistungen seien noch einige andere heraus -
gegrifsen : sie wurden teils unter atemloser Spannung , teils
unter nicht enden wollendem Beifall ausgetragen . So etwa der
Startweitsprung , das Streckentauchen, in dem sich die hervor¬
ragendsten Wasserratten vorstellten , sodann das erheiternde
Wellenschwimmen der Sextanex und endlich die verschiedenen
Staffeln , die durch die „Propagandastaffel ? ! ? " gekrönt wurden :
Eingeleitet wurde dies mit viel Spannung erwartete Schauspiel
durch einen gemimten Funksketsch , den Karl Widmann , einst
Mitglied des Gymnasiums Jllustre , in der witzigsten und spritzig¬
sten Weise vom Stapel laufen ließ . Beteiligt waren da Expen¬näler und Expennälerinnen bonae memoriae und mehrere
Lehrer der Anstalt — Erbfeinde der Schüler hat diese Propa¬
gandisten ihrer Schule der Funkreporter mitleidlos genannt ! —
Sie haben sich mutig der Kritik ihrer Zöglinge ausgesetzt und
sich gut sehen lassen können. Ein anstrengendes Wasserballspiel
zwischen einer Mannschaft der Handelsschule und des Gymna¬
siums , in bestem Einvernehmen durchgeführt , beendete den
schönen Reigen der wohl gelungenen Vorführungen (Ergebnis :
1 : 1) .

Auch Heuer sahen sich die zahlreichen Sieger durch Buchspen¬den reichlich belohnt . Die Spitzenleistungen wenigstens seien
zum Schluß hier noch aufgeführt .

Sexta . 25 Meter Brustschwimmen : 1 . Preis mit 29,2 Hans
Zimmermann . Wellenschwimmrn : 1 . Preis Hans Zimmermann .

1. Altersklasse . Knaben 1823 22. 25 Meter Brustschwimmen :

1 . Preis mit 26,2 Adolf Mall : 2 Preis mit 26,5 Hans Engels , jU. Altersklasse . Knaben 192 l . O. 50 Meter Brustschwimmen :
1 . Preis mit 45 .7 Hans Gromann . 50 Meter beliebig : 1 . Preismit 43,2 Hubert Franken .

3. Altersklasse . Knaben 1918 18. 50 Meter Brustschwimmen :
1 . Preis mit 47,1 Walter Ohneberg . Streckentauchen : 1 . Preismit 36,80 Hans Zeeb . Außer Konkurkenz H . Vogel mit 42
Meter . Startweitsprung : 1 . Preis 10,25 Hans Wagner . Drei¬
kampf (50 Meter Brustschwimmen, Streckentauchen, Startweit -
sprungj : 1 . Preis mit 126 Punkten Hans Zeeb,' 2 . Preis mit
100 Punkten H . Vogel .

4. Altersklasse . Knaben 1917/18 . 100 Meter Brustschwimmen :
1 . Preis mit 1 : 32 .2 Hans Odenwald . Startweitsprung : 1 . Preismit 11,30 Meter Rudolf Gromann . Streckentauchen : 4 . Preismit 44 Meter Hans Odenwald . Dreikämpf : 1 . Preis mit 132
Punkten Hans Odenwald ; 2 . Preis mit 12g P . Rudolf Gromann .

5. Altersklasse . Knaben 1915 und älter . 100 Meter Brust¬
schwimmen : 1 . Preis mit 1 : 41,1 Josef Widmann . 50 Meter
beliebig : 1 . Preis mit 43,3 Josef Widmann . Vierkampf (100
Meter Brust -, 50 Meter Rückenschwimmen, Streckentauchen,
Startweitsprung ) : 1 . Preis mit 112 Punkten Alfred Engels ;
2 . Preis mit 97 Punkten Josef Widmann .

1. Altersklasse . Mädchen 1923 22 . 25 Meter Brustschwimmen :
1 . Preis mit 27,0 Melanie Dünkel ; 2. Preis mit 28,7 Ursula
Pfeife ; .

2. Altersklasse . Mädchen 19L1/29 . 25 Meter Brustschwimmen :
1 . Preis mit 24,4 Else Krückmann ; 2 . Preis mit 25,4 Gerda
Dumas . Startweitsprung : 1 . Preis mit 10,40 Meter E . Krück¬
mann .

3. Altersklasse . Mädchen 1919 18. Dreikampf : 1 . Preis mit
108 Punkten Christel Aydt ; 2 . Preis mit 99 Punkten Frieda
Schmidt . . Dr . H . G.

Berlins Ehrenpatenschaften finden Gefolgschaft im Reich.
Die Gemeinde Welzow N . L . hat vom 1 . Juli 1934 ab Ehren¬

patenschaften für jedes dritte und weitere Kind eingeführt , das
nach dem 1 . Juli 1934 dort geboren wird . Bedingung ist selbst¬
verständlich Erbgesundheit und Würdigkeit der Eltern . Die Be¬
dingungen für Verleihung der Ehrenpatenschaft werden den in
Berlin gültigen Richtlinien angepaßt werden .

Jedes Ehrenpatenkind der Gemeinde Welzow erhält als Paten¬
geschenk ein Sparkassenbuch mit 100 RM . Einlage . Ferner ist
für den Schulanfang eine vollständige erste Schulausrüstung ein¬
schließlich Bekleidung vorgesehen. Für Begabte ist durch ein
Abkommen mit einer höheren Schule eine Förderung gesichert .
Ebenso wird zur Konfirmation eine vollständige Einkleidung
gewährt , und die Beschaffung einer geeigneten Lehrstelle wird
von der Gemeinde betrieben , wie überhaupt die Entwicklungbis zur Großjährigkeit überwacht werden soll.

Heinz Aoehlich . Rein Ysrk
dirigiert das große Sonderkonzcrt des Philharmonischen Orchc-

'
stcrs im Stadtgarten am Sonntag , den 5 . August.

Unser Landsmann , Heinz Fröhlich , der hier noch wguter Erinnerung steht, wird am Sonntag , den 5 . August, beidem großen Sonderkonzert des Philharmonischen Orchesters
(Streichmusik) im Karlsruher Stadtgarten ein einmaliges Diri¬
gentengastspiel geben.

Heinz Fröhlich , der im Alter von 16 Jahren seine Dirigenten¬
laufbahn begann , hat vor und nach dem Weltkriege , bekannte
Gesangvereine in Karlsruhe und Umgebung geleitet . U . a.
dirigierte er auch das Fröhlich '

sche Männerquartett in Erötzin -
gen, das er zu einem ganz hervorragenden Eesangskörper machteund mit dem er so große Erfolge errang , daß er sich im Jahre1922 entschloß, mit ihm eine Konzertreise nach Amerika zu unter¬
nehmen . Ueber 100 Konzerte hat er mit dem Quartett in Ame¬rika gegeben und auch dort großen Beifall gefunden . Der be¬
kannte große Gesangverein „Arion " Brooklyn wurde auf die
außergewöhnlichen Fähigkeiten des Dirigenten Fröhlich auf¬merksam und verpflichtete ihn im Jahre 1923 zu seinem Dirigen¬ten . Fröhlich feierte jetzt mit dem Männergesangverein „Arion "
Brooklyn Triumphe , wie sie nur wenigen Dirigenten zuteilwerden . Eine Europareise führte ihn im Jahre 1928 auch nach
Karlsruhe , wo er mit dem Gesangverein „Arion " ein Konzertmit außergewöhnlichem Erfolge gab . Den größten Erfolg sei¬nes Lebens errang Fröhlich vor kurzem mit einem Konzert inder Metropolitan -Oper New Park , dem größten und berühm¬testen Opernhaus der Welt .

1 o6e8-/^n2.ei§e.
Nein inniAstßlslisbter Vlnim , unser Zuter Vuter ,8oI,n und !5'sklo

klimi lorsi Mrker
Oipssrmsistsr

LriSAstsiinebmsr u . Ritter des eisernen Xreures
ist gestern nuek sedverern seeiiseken Beiden,verseilen mit den beiligen Sterbesakramenten ,ru seinem Vater beim^ez-unLeu. .

VVIitt/ILkl , den 2 . August 1934 .
in tieker Trauer :

krsu ss. sUctter unül Xin «r
frsu IN . Glcber , Witive
krsnr » Icker una ksmlile .

Beerdigung Rreitag mittag 4 vdr .

Deutsibes Lu«gVolk !
Ausstellung

des Duvlaihev LtunsvolkS
vom 5. - 12. August Ln dev Retthalle

tWeiherhof ) .

Feierliche Eröffnung Scnnlag mcrgcns 11 Uhr durch den
ZuligbannWrer.

Sir SWlsteimde de- Jahrganges1M/S5
werden zu einer Besprechung betr .sc > Labrseier
auf SamStag abend 8 Nbr im Gasthaus zum „Ochsen"
frenndlichst einaeladen .

Die 8 er Kommission : gez . W . Löffel .

Zwangsversteigerung.
Freitag, den 3 . August 1834 . nachmittags 2 Uhr, werde

ich in Durlach (Pkandlokalj gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬wege öffentlich versteigern :
1 Schrankgrammophon , oersch. .Herrenanzüge , 1 Schreibtisch ,Knabenstiefel , Kinderschuhe , Herren -, Damen - und Kinderturn¬

schuhe, ca 90 Teerfilzplatten , sowie verschiedene Schuhmacher¬bedarssartikel .
Dnrlach , den 2 . August 1934 .

Zaum . tAerichrsvnllzieber
Frisch gebrochene

Zwetschgen
abzugeben , s 18 P .

Rittnerlstr iße 29, p

GeitzvtrU«
zum Eindünsten , Pfund 15 ö

Bfi 'üftrave 57 .

SoseliLIlL- LröNnaog
vor vsrebrliebsn Binivobnersobittt von vurlneb und Um¬

gebung 2 » i- geil . Xenntoisnabme , daü ieb Samstag , von« . Kugust 1» Z » ein

Zperialgsscliäst in

klanciarttsiten u . Modewaren
erökkns .

Rin gut und reiebbnltig sortiertes Imgor bietet Ibnen
bei kaebgemüsser , ankmerksnmer Bedienung und Lerntnngdie Oervükr , dnü 8ie jederzeit das kür ibren Oesebmnek
passende bei mir linden werden .

Kostenlose Zuleitung in allen Bandardeitsteobnikeo .

Varia « !» , ^ «lolk VI11 « r8traüe 28 am Llarkt

Mischer ötiMtzeitu
Solllmr-Ooerktie im

Städtischen Kouzerthaus.
Mittwoch , l . August

Donnerstag. 2 . August
3 Wiederholung

Vslrsr » UZ Vien
Singspiel nach Johann Strauß

(Vater uno Sohn )
Bearbeitet von Julius Bittner

Dirigent : Levendecker
Regie : Seuberth Mitwirkende .
Fabig , Haböck, Kiel , Marlow ,
Proner , Reiß Sörensen , Battb ,
Ekret , Fazler , Fischer Horst ,
Kehrer , Kreiensen , Kühne , Löser,
Mehner , Macher , Mateo , Prüter .
Rockenderger,Ruschmann,Schvn -
thaler , Seuberth , I Sonntag ,

Steinöl
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr

Preise 0,90- 2 .90

Sind Sie schon Platzmieter des
StaalStheaters ?

0 o 6 io -Vo IksomptLngor
iknrclktvng 7 .25

L! I « L1ra - IlIltII « r
8ebloüstraüs .

in lo. liottplotts , bk>cm. M . 4 -
0k5kns » c »« cl »
». LvstKAKireil

Helnr Llsmmer
kor 5»uko, kaelrtr. 21
c>n ciss l^ ovplposl
kein oriscbss Osrckäkt

tterr , bsdes . Darm, kliere usw . arbeite »besser , wenn Lie min .üestens 10 k>16. sb-
nebmen . § eb1 »nK sein » kelüt xesuns»ein . Lckienk »ein . beritt sucd »edSarein . Vexinnen 5ie noek beul « mit üer
ttttrekrencien Kur, «len un»
»cbilälicken L a t ke t l u n xZ t » dletten .1.7Z. In stten Xpvlbeken erkLttttcd .Verlornen 8le nur .

Erdbeerpflanzen
verschütt , gut bewurzelt, Königin
Luise, frühe grvßfrüchtige Sorte

100 Stck 1 .58 liefert
F . jßleErdbeerkuburen

Riede , kchopibeim ». V .

Abonnenten kaust bei unseren Inserenten !
Gure Rutz - n . Fahrkud

nahe am Ziel , zu verkaufen .D .-Ane, Waldhvrnstratze 29.

TMealWrM
mit guter Anfahrt auf einige
Monate gesucht, mit Preisangab .

Zu erfragen im Verlag
I Zimmerwobn . mit Gas und
Elektr . auf 1 . Sept . von pünktl .
ttahler gejucht Angeb . m Preis¬
angabe unt Nr , 502 an den Verl
Mü ->li - r,cs .Zimmer von b»
rnsstäligem Herrn zu mieten aes
Angeb uut Nr . 5«» an den Verl ,

Vir empledle » :
i^ raicauer o. s - . 161

I k ' iockulurst

L« T ' . ) 0I

j Z -tlLMi - /. N - . ) )
Osrveiat s - . ) 5

I Ocksenmauisaiat !
Voss

i'öiiötl ' illdi! in Domat .
Voss ' 25 u . ,35 s

lkü8M !t!Ml ! 4 ? ort .
- .rllI

I I»« lüv r
V1n »!» « « r -8 ^ r « p

V, Bi . , . zo Bi . - .ao i
Bi . - . so ki . Bi. -. r ,

12lrr « »»« i»8« .tt o .^ nvk .s'/, Bi . - .08 V. BI . -.40 j
8 » tt »ßv Lttr « »»« »»

»LI»«! S „ vtLllLLtt

Bin Brogrnmm , kür vervvölmtests -Insprüobs :
§ cbnLcbneicle ^

— v v »» I ! L - r « » - IV « « I» v —

kucic ^ !one8
in dem

( owkoy - ^ kenteusr

^isfflavk
mit (!s7

8onne

vom 30 . 7. bis 11 . Vugust
SM

Boston
Serie I 1.S« 8erie U 2 .SV

« L k ib/l

Sdft - uGliNkiidDiiMl »
Durlach.

Tie Anmeldungen zur Lebr -
kabrt nach rveikendeim find
so zahlreich eingegangen , daß em
zwe ter Omnibus erwrdeilich ist.
Aus diesem Gruiwe können noch
einige Rachmeldungen entgegen
genommen werben . Diese müssen
dis spätestens Samstag , den
4 August erfolgen . Listen liegen
in der „Schwane " und bei Mit¬
glied Meißburger im Laden
auf

Der Vereinsführer .
Verkaufe gebr . Schreibtisch

eichen , mit Stuhl , sowie Massa¬
gebank auch für Bettstelle geeign

Südendstraße 3 . ili
2 gr Milchzccgen

zu verkaufen .
H . Kunz zur Traube .

OIL

Vsclocksnds Qelsgsnksitticöuke
bietsn sieb ott im Inssrotsntsil
ds ;
Onrlstcberl '

LAeblLttek

ist und bleibt einliberal
im

„diidocki « kogsliiaN"

SwarwvKe
zum Wasche« u . Gchlumve«
wirk irn -n-nnmwru Vllnzstroßr OO

1SA. 8 SM
p. Zedscl »

!1!1!vro1r . LS
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